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Kautstp an öie USP. - Zentrale .
Die Krise der Unabhängigen .

Gencisse Karl K a u t s k y übersendet uns diesen

Offenen Brief an die USP . - Zentral ? mit folgendem Be °

gleitfchreiben : . Der vorliegende Brief war zuerst der

Redaktion der . Freiheit " zur Deröfsenttichung ein -

gesandt worden . Da sie sich in ihrer augenblicklichen Lage

gewisie Reserven auferlegen muß . tragt sie Bedenken , ihn

abzudrucken . Ich ersuche daher die Redaktion des . Bor «

wärts " , mir Gastfreundschaft zu gewähren . "

Werte Genossen !

Im Morgenblatt der . . Freiheit " vom 24 . Marz veröffent -

licht Ihr einen Aufruf der K o m m u n i st i s ch e n A r b c i t s -

Gemeinschaft , dem Ihr eigen eigenen Aufruf folg «, laßt .
In diesem wird die Bereinigung der KAG . mit der li « P. für

vollzogen erklärt und dies als der Anfang der sehnsüchtig er -

warteten Wiedervereinigung des zersplitterten sozialistischen

Proletariats in Deutschland begrüßt .
Ich könnte mich damit abfinden , ein Häuflein ban »

kerotter Kommunisten zu Parteigenossen zu bekam .

wen , wenn dies bloß eine Begleiterscheinung der Bereinigung
des gesamten sozialistischen Proletariats Deutschlands , also in ,

wesentlichen der Bereinigung der USP . mit der SPD . bilden

würde . . �
Davon ist ober gar nicht die Rede . Ihr verbindet viel -

mehr die Ausnahme der KAG . mit der Aufforderung an alle

„ehrlichen revolutionären Klassengenossen in der r e ch t s s o »

zi a l i st i s ch e n Partei " , in die USP . einzutreten .
Ich weiß nicht , was Ihr Euch dabei gedacht habt . �

Die

bisherige Erfahrung hat doch schon genugsam gezeigt , daß die

ehrlichen revolutionären Elemente , die es offenbar auch nach

Eurer Ansicht zahlreich in der SPD . gibt , nicht daran denken ,

ihrer Partei den Rücken zu kehren . Insofern ist die Aufforde -
ri ' ng eine Lächerlichkeit . . Doch leider ist sie noch etwas

Schlimmeres . Sie besagt , daß die Zentralleitung die Äereini -

gung des deutschen sozialistischen Proletariats durch die Zer -

trümmerung der SPD . herbeiführen will , was steten rücksichts -
losen Kamps gegen sie unerläßlich macht .

Euer Aufruf , der als Einigungsschalmei beginnt , klingt
also in einen Kriegsruf gegen die SPD . aus . Ihr
drückt einige Dutzend kommunistischer Parteiverderber an Euer

Herz und vertieft gleichzeitig die Kluft , die die USP . von den

Millionen deutscher Proletarier in der SPD . trennt .

Damit setzt Ihr Eurer Politik die Krone auf , die schon
seit geraumer Zeit die Einigung der deutschen Sozialisten
hemmt . Ihr mit Eurem Anhang seid dadurch
die Hauptschuldigen geworden an dem Fort -
bestehenderSpaltung und damit de ? Schwächung des

deutschen Proletariats in einer verzweifelten Situation , in der

nur engster Zusammenhalt es retten kann .

Da die Einigung des deutschen Proletariats der Haupt -
zweck meines Lebens geworden ist , wird es mir unmögllch ,
dieser schweren Schädigung des . deutschen und damit

des internationalen Sozialismus gegenüber stillzuschweigen .
Das würde mich zum Mitschuldigen an Eurem Tun machen .

Ich fühle mich gedrängt , vor aller Oeffentlichkcit gegen
den Aufruf der Zentralleitung der USPD . schärfsten
Protest einzulegen .

Wohl möglich , daß dieser Protest Euch sehr gleichgültig
läßt ! Schon i ! ) 20 haben sa C r i sp i e n und D i t t m a n n,
um das Wohlwollen der Moskauer Gewalthaber zu gewinnen ,
ihnen erklärt , meine Stimme werde in der USPD . nicht be -

achtet . Weit mehr Gewicht für Euch haben Braß ' und

D ä u m i g.
■

t
Nicht um Euch zu überzeugen , richte ich diesen Brief an

Euch , sondern um K l a r h e i t zu schaffen über das Verhältnis
zwischen Euch und mir .

Charlottenburg , 25 . März 1922 .

Mit sozialistischem Gruß

KarlKautsky .

Serres und Versailles .

t

Minifterkonferenz über Zie Mlliaröen - Note .
Am Nacbmittag fand , wie Wolff meldet , im Reichskanzler -

baus unter Vorsitz des Reichskanzlers und in Anwesenheit der

RcichSminister beS Auswärtigen und des Innern , des Reichs -

wirtichaitsministerS und dcS Leiters des • Wiederaufbau -

Ministeriums eine Aussprache mit den präsidierenden

Mitgliedern der Regierungen der Länder über die

Note der Reparationskommission vom 2l . Mär , statt . Der

RcichSkaiizler und der ReichSminister de ? Auswärtigen citt -

wickelten in längeren Ausführungen die Anschauungen der

Reichsregierung . An der Aussprache , an der sich die Minister

und Staatspräsidenten der meisten Länder beteiligten .
ergab sich einmütige U e b e r e i n st i m in n n g mit den

Grundsätzen der von der ReichSregierung in dieser Frage be -

folgten und fortzuführenden Politik , die morgen in der Rede

des Reichskanzlers ihren AnSdnick finden wird .

In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß der Reichs -

konzler die Finanzkontrolle in dem geforderten Rah -

men für u n m ö g l i ch erklären wird . Weiter wird Dr . WirtH

darauf hinweisen , daß es unmöglich ist , die geforderten
60 Milliarden neuer Steuern in dem angegebenen Zeitraum

aufzubringen , andererseits jedoch jede Möglichkeit zu neuen

Verhandlungen offen losten . , „ « . .
Im Reichstag ? werden am Dienstag gleich nach der Reichs -

kanzlerrede — falls nicht von der äußerten Rechten oder der

äußersten Linken Pause oder Vertagung beantragt wird — die

Bertreter der Parteien zu Wort kommen . Ob später auch der

Außenminister Dr . Rathenau sprechen wird , hängt von dem

Verlauf der Debatte ab .

Der Reichskanzler empfing nach den Besprechungen mit

den Ministerpräsidenten und den ' Vertretern der Parteien des

Etenerkomvromistes die u n a b h ä n g i g e n Llbgg . Dr . Breit -

scheid und Dittmamr , anschließend die Vertreter der D e u t s ch -

nationalen Hcrgt und Schulze - Dromberg .

Di « „Telegraphen - Union " beschwert sich in einem Schrei -
den an ihre Abnehmer darüber , daß ihrem Pariser Bertreter

von der neuen Note der Reoarationskommisston nicht zugleich
mit dein Vertreter vom MTB . Mitteilung gemacht wurde , und

fügt hinzu :
Wir möchten nicht Unterlasten , hierbei zu bemerken , daß bei der

Herstellung des oben genannten Arszuges fvon WTB . Red . d. „ Bor -

wfftts " . ) in der Forderung nach fiOMitliardenSteuern eine

Fnstung gewählt wurde , welche in ihrer Bestimmtheit nach dem

tot ' - chlich später veröffentlichten amtlichen Wortlaut ocr Rote nicht

gerechtfertigt erscheint .
Wir wüsten Wert darauf legen , diese Feststellung noch vor der

Rede des Herrn Reichskanzlers am Dienstag nachmittag gemacht zu

haben , da unser Pariser Vertreter uns meldet , daß n a ch A u f
fassungelnerderRcparations - undGaranti ' ekom - jBerenger Bericht .

Die maßgebenden französischen Blätter pflegen zu be *

haupten , Frankreich habe von Anfang an das Diktat von
Sdvres auf das schärfste bekämpft , und allein England sei für
die zahlreichen Ungerechtigkeiten verantwortlich zu machen , die
am Türkischen Reiche im Herbst 1919 begangen worden seien .
Tatfache aber ist , daß man sich französischersetts an diesen Un -

gerechtigkeiten lebhaft beteiligt hat , solange man glaubte , einen

positiven Vorteil daraus zu ziehen . Und so ist es zu erklären ,
daß Frankreich Jahre hindurch eine Truppenmacht von 70 000
Mann in Kleinasien unterhielt , der die Ausgabe oblag , im
trauten Einvernehmen mit den griechischen Divisionen das
Diktat mit Gewalt durchzuführen . Daß sich das Exosditions -
korps des Generals Eouraud blutige Köpfe gegen " Mustapha
Kemal holte , war noch lange nicht für den Stimmunasum -

schwung der regierenden französischen Sphären ausschlag -
gebend . Selbst der Sturz Venizelos ' , des ergebensten und

rlügsten Satelliten Frankreichs auf dem Balkan , und die Rück -

kehr Konstantins auf den griechischen Thron dürfte nicht ent -

scheidend für die Sinnesänderung des Quai d' Orsay in der

Orientfrage gewesen sein . Der Nationale Block hätte weitere

hunderttausend Mann in den Sandwüsten Ciliciens seelenruhig
geopfert und mit dem Schwager Wilhelms von Amerongen
bundesgenossenschaftliche Liebeserklärungen ausgetauscht —

wenn nicht der Credit L y o n n a i s und einige weiters

französische Großbanken allerhand großzügige Geschäfte mit der

Angora - Regierung eingeleitet hätten , denen gewisie Dedingun -
gen des S�vres - Diktats im Wege standen .

Auf einmal entdeckte man da in Paris die in Kleinasien .
Thrazien und anderwärts begangenen Verletzungen des Ratio -

nalitätenprinzips , auf einmal empfand die Mehrheit des

Palais Bourbon Mitleid mit den zwanzigjährigen Menschen ,
die bei fünfzig Grad im Schatten oerondeten , aus « inmal war
das Griechenvolk ein Haufen größenwahnsinniger Imperia -
listen geworden . Und man entdeckte bei dieser Gelegenheit ,
daß England sich wieder einmal alle Vorteile des Vertrages

?esichert
und Frankreich alle Mühen und Sorgen überlassen

atte : England saß unter dem Schutze seiner Ueberdread -
noughts in Konstantinopel fest , es ließ die Griechen an seiner
Stelle die Wacht an den Dardanellen halten , es . hatte in Pa¬
lästina einen jüdischen Staat , aber unter dem eigenen Pro -
tektorot gegründet , in Arabien regierte der König von Hedsihas
als Sachwalter der englischen Interessen , und Mesopotamien
hatte es ebenfalls mit Beschlag belegr , zumal dort wertvolle

Petroleumfelder nur darauf warteten , ausgebeutet zu werden . . .
Bon diesem Augenblick an beschränkte sich Frankreich nicht
mehr darauf , in seiner Presse den Ruf nach Revision des

Sövres - Vertrages ertönen - zu lassen , nein , es verhandelte

Mission nahe st ehendenPersönlichteitnichtsOMil -
liarden neue Steuern verlangt worden seien , sondern
eine der Geldentwertung entsprechende Ertragssteigerung der vor -

handenen Steuern .

Dazu ist zu bemerken , daß der Text der mittlerweile ein -

getroffenen Note in Berlin allgemein so aufgefaßt wird , wie
er im WTV. - Auszug verkürzt wiedergegeben war . Sollte� direkt/getrennf ' und' mehr ' oder minder geheim mst Mustaphä
hier ein „ Mißverständnis obwalten , so müßte es schon die Kemal . Borwand : Gefangenenaustausch .
Reparationskommission selber berichtigen . Es war nun interessant zu beobachten , wie geschickt und

�hartnäckig Frankreich sein Ziel der Revision des S�ores - Ver -

' �irages verfolgte . Es setzte zuerst die Ladung der Angora -
Vertreter als gleichberechtigte Unterhändler zu der Londoner
Konferenz des Obersten Rates vor etwa einem - Jahre durch .
An sich — vom Standpunkt einer siegreichen Macht , die s o n st
in den Friedensverträgen das Produkt der höchsten Weisheit
und Gerechtigkeit zu erblicken vorgibt — eine völkerrechtlich «
Ungeheuerlichkeit . Aber Frankreich verstand es dabei vor¬
züglich , die schöne Rolle des Beschützers des Nationalitäten -
Prinzips zu spielen und die häßliche - Rolle des Lerächrers der
Wilfonfchen Grundsätze England zuzuschieben . Und außer -
dem wußte es meisterhaft , den Schacher um K l e i n a s i e n
mit dem Kampf um die Reparationssumme bzw .
später auch um Oberschlesien zu kombinieren . Die Welt
hat im Laufe des vergangenen Jahres das widerwärtige Schau -
spiel erlebt , daß , je nach dem die griechische Offensive Fort -
schritte machte oder stockte , die Milliardenlast , die dem beut -
schen Volke aufgebürdet werden sollte , verringert oder er -
höht wurde . Und man kann behaupten , daß das Schicksal
ganzer Städte in Oberschlesien anders entschieden worden
wäre , wenn nicht im Herbst 1921 , als der Bölkerbundrat in
Genf tagte , die Griechen eine schwere Schlappe erlitten hätten ,
weshalb Lalfour etwas kleinlauter den französischen Forde -
rungen gegenüber werden mußte !

' '

England hat überhaupt in dieser ganzen Angelegenheit
eine wenig erhebende Rolle gespielt . Es hätte oft genug Ge °
lcgenheit gehabt , aufzutrumpfen und den Franzosen zu sagen :
„ Entweder besitzen die Verträge , die wir gemeinsam abge -
schlössen haben , Ewigkeitswert und da stißt uns gefälligst mit
eurem Gerechtigkeitsgetue in Frieden — oder sie sind revi -

sionsbedürftig , und dann gilt dies nicht n u r s ü r - d i ?
T ü r k enl " Aber der ewig schwankende , schließlich immer
umfallende Lloyd George hat sich, nach ' einigen schüchternen
Ansätzen zu einer solchen Erklärung , letzten Endes stets dem

französischen Willen gefügt . Auch dürsten die Nachrichten aus
Indien und Aegypten besonders in letzter Zeit dazu beige -

, tragen haben , ihn mürbe zu machen .
Das Ergebnis der jetzigen Pariser Orientkonserenz

�ist somit eine neue Niederlage der britischen Weltmacht
und ein Erfolg der französischen Hegemoniebestrebungen .

i Und trotzdem ist es aus zweierlei Gründen zu be -
l grüßen : einmal weU die geplante Neuregelung der

Naöek und Stinnes .
Die Verhandlungen des Sowjetrusien mit Poincar6 zur

Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen erhalten jetzt ein

Seitensttick durch die Bemühungen R a d e k s, mit dem S t i n -

nes » Konzernin nähere Fühlung zu treten . Während die

kommunistische Presse sich nicht genug daran tun kann , jedes¬
mal von einer Stinnesierung zu sprechen , wenn im republika -
nischen Deutschland eine ihr verdächtig erscheinende Mahnahme
durchgeführt wird , hat Rädel am vergangenen Donnerstag
gleich nach seiner Ankunft seine Verhandlungen mit dem Stin -

nes - Konzern wieder aufgenommen . Am Freitag fand daraus
eine Sitzung des deutsch - russischen Vereins im Hotel Efplanade
statt . Auf dieser Sitzung hielt Konsul Graap eine Rede , in der
er betonte , wir könnten jetzt nicht mehr warten , sondern
müßten möglichst bald in den Handel mit Rußland eintreten .
Es müßten jedoch reale Garantien gefordert werden .

Hierbei sei in erster Linie an di « russischen Eisenbahnen zu
denken .

Wie wir hören , ist Radek mit dem Projekt einer Uebergabe
der Eisenbahn an das Privatkapital einverstanden , nicht aber

Krasiin . Deshalb hielt man es für nötig , schnell zu verhandeln .
ehe noch Krasiin auf der Bildstäche erscheint . Radek pull sein
Ziel dadurch erreichen , daß er das monopolistisch gerichtete
Außenhandelskommisiariat mit dem mehr freihändlerisch
orientierten Kommissariat für den Handel zu einem Handels -
Ministerium zusammenlegen mächte , wodurch die Hemmnisse
für seine Bestrebungen beseitigt werden .

Ob das gelingt , bleibt dahingestellt . Jedenfalls Ist das
Liebeswerben des russischen Sowjetagitotors zugleich ein Be -
weis für die Unwabrhastigkeit der kommunistischen Propa »
ganda und ein erschütterndes Zeichen der Notlage Sowjetruß -
londs , das bei demselben Kapital Hilfe sucht , dessen An -

schlaa aus die d e u t s ch e n Eisenbahnen von der „ Stinnes - Re -
publik " ( so heißt es dort in der kommunistischen Propaganda )
abgewehrt worden ist .

_ _

Der srmnSsische Senat hat die Beratuna de « S o n d e r b n d -
lg eis begonnen , dessen Rückerstattung nach dem Vertrag von Ver -
I sailles Deutschland zufällt . An erster Stelle erstattete Senator



torritorrafen SJerfiäffriffe auf dem Valkcm und sn Kloinosien ,
wenn sie auch bei weitem nicht alle krassen Ungerechtigkeiten
von Sdvres wettmacht , so doch immerhin e i n i g e der übelsten
Bestimmungen des nunmehr erledigten Diktats beseitigt .
Die Teilung Kleinasiens unter den Siegern ist ofsensichtlich
ausgegeben , und auch die Lösung der Smyrna - Frag , bedeutet
eine völlige Abkehr von den Ideen des Jahres 1919 . Indessen
erhält Griechenland noch immer viel mehr , als ihm ethno -
graphisch gebührt . Nitti erzählt in seinem Buche , daß nach
den eigenen Angaben von Benizelos Adrianopel 500 090

Türken , 365 000 Griechen und 107 000 Bulgaren zählt . Und

trotzdem bleibt diese Stadt den Griechen zugeteilt . Auch die

Zuteilung der G a I l i p o l i - cholbinlel an Griechenland dürfte
kaum zu rechtfertigen sein . Die Selbständigkeit Konstanti -
nopels wird durch allerhand militärische Einschränkungen
illusorisch gemacht , wie überhaupt die ganze türkische Unab -

hängiokcit mehr Schein als Wirklichkeit bleiben dürfte .
Und dennoch ist diese Revision ein Fortschritt , den

wir auch aus einem zweiten Grunde begrüßen müssen : weil
dies überhaupt die Revision eines der Verträge aus
dem Jahre 1919 darstellt . Bildet man sich in Frankreich wirk -

lich ein , daß es auf die Dauer angehen wird , sich mit der ent -

rüsteten Gebärde des Beschützers ewiger Wahrheiten und

Weisheiten mit aller Kraft gegen jeden Gedanken einer R e -

nifion des Verfailler Diktats zu stemmen , nach -
dem es keine Ruhe gelassen Hot , bis das Sdvres - Diktat
seinen Wünschen und Interessen entsprechend revidiert wurde ?
Auch die Weltgeschichte hat ihre Logik : die Interessen des
Crcdit Lyonnais mögen in dieser kapitalistischen Welt durch -
aus respektabel sein , aber die Notwendigkeit der Wieder -

g e s u n d u n g Europas ist noch viel dringender und all -
gemeiner . Der Tag wird kommen , an dem Lloyd George —
oder sein Nachfolger — Frankreich das wird sagen müssen , was
er bisher verabsäumt hat : „ Nicht nur für die Türken — son¬
dern auch für die Millionen ' englischer A r -
b e i t s l o s e n ! "

Die Entscheidung der Pariser Orientkonferenz hat den
Bann der Unanta st barkeit der Friedensver -
träge gebrochen . Freilich will der Zufall , daß , wie jeder
ortskundige Pariser Ausflügler bestätigen wird , der kürzeste
Weg von Paris nach Versailles — über S d o r e s führt .

» »
*

Die Seömgungsn für üie Türkei .

Paris , 27 . März . ( WTB . ) Die von den drei alliierten Außen »
ministern sestIelegten Bedingungen zur 5) srbeiführung des Friedens
zwischen der Türkei und ( Kriechenland sind nunmehr veröffentlicht
worden .

Der Türkei soll das Recht zustehen , 45 000 Mann Gendarmerie
und ein reguläres 5) eer von 40000 Mann , also 85 000 Mann .
zu unterhalten , während im Vertrag von Savres nur SO 000 Mann

vorgesehen wurden . Die Entscheidung der Verbündeten stellt
als Grundsatz auf . in keinem ehemals feindlichen Lande das System
der Aushebung von Rekruten bestehen zu lasten . Indessen seien die
drei Minister bereit , gemeinsam mit der türkischen Regierung in

sreundschastlichem Geiste die Festsetzung eines bestimmten Zeitraumes
zu prüfen , nach dessen Ablauf in der Türkei Rekrutierungen durch
Freiwilligenanwerbnng vorgenommen werden dürften . Wenn die

türkische Regierung zur Bildung der Gendarmerie die Unterstützung
ausländischer Offiziere wünsche , so könnten diese zur Verfügung ge -
stellt werden .

Hinsichtlich der Kapitulationen soll die wirtschaftliche
Unabhängigkeit der Türkei in weitestem Maße gewährt werden .

Deshalb soll innerhalb von drei Monaten nach Inkrafttreten des
Friedensvertrages eine Kommission gebildet werden , in der Eng -
land , Frankreich , Italien , Japan und die Türkei vertreten sind , um
das in steuerlicher Beziehung bestehende Kapitulationssystem zu
revidieren . Auch in j u r i st i s ch e r Hinsicht soll ein Reformplan für
die Kapitulationen aufgestellt werden , und zwar ebenfalls durch
einen Ausschuß, . in dem die Türkei vertreten ist . Ihm soll es frei -
stehen , ein einheitliches oder ein gemischte » System zu schaffen .

400 ? ahre wieöertäuferbewegung .
« o n H. Diekmann .

In Wittenberg hat man in diesen Wochen den Dierjahrhundert -
tag der Rückkehr Luthers von der Wartburg gebührend gefeiert .
Der Wiedereintritt Luthers in das össentliche Leben hängt bekannt¬

lich eng zusammen mit den Ansängen der Täuferbewegung und
der dieser gegenüber bekundeten Gegnerschaft . Er wollte dadurch .
wie die Theologen es ausdrücken , „die Reformation von der zu
raschen Fortbewegung zurückbringen in den langsameren Gang ,
der die äußeren Dinge und Zeichen mehr schonte " .

„ Die äußeren Dinge " , derentwegen der Bekenner von Worms

jetzt zum „ Realpolitiker " und einig « Jahre später zum vollendeten
Reaktionär wurde , waren Staat , Standesprioilegien , Sondereigen -
tum . Sie sahen sich bedroht durch «ine Lehr « , die aus dieselbe
Quelle zurückging , aus der auch die Reformation geschöpft hatte .

Di « soziale Ünterströmung der Reformation , die an den Namen

der Wiedertäufer anknüpft , hat in der Geschichte der Vorläufer des

inodernen Sozialismus , u. a. auch bei Engels und Kautsky , die

verdiente literarische Beachtung gefunden . Ihr Bierjahrhunderttag ,
der nach dem ersten Zusammenstoß mit Luther zu datieren ist , darf
nicht vorübergehen , ohne der in Nastengeschichtlicher und sozial -

psychologischer Hinsicht aufschlußreichen Auswirkung der wieder -

täuferischen Lehren zu gedenken .
Di « Taufe der Erwachsenen bei Berwerfung der Kindertaufe

war das äußere Symbol sur die erst mit körperlicher Reife , durch
freie Entschließung und innere Erleuchtung zu erlangend « Auf -

nahmefähigkeit in die Gemeinde . Der Kern der Lehr « ging im

Zusammenhang mit den urchristlichen Ueberlieferungen auf die un -
mittetbare Verwirklichung des „ Reiches Gottes auf Erden " durch
das Mtttel der organisierten Gemeinschaft .

Indem die Täufer sich in der Form separatistischer Genossen -
schasten von den Nichttäufern abschlössen und In oft streitbarer
Sprache ihr gesellschaftliches Sonderdasein praktisch einzurichten
suchten , mußten sie mit Staat und Kirch «, der weltlichen und geist -
lichen „Obrigkeit " , notwendig in Konflikt kommen . Staatsomt ,
Predigerstand , Kriegsdienst . Eid , Besitz galten mit Berufung auf die
Bibel als unchristlich , da sie dem geforderten unmittelbaren Per -

hältnis des Menschen zn Gott im Wege standen . Für Herren und

Knechte war in einer Gemeinde der „ Erweckten " kein Platz .
Dieser Verneinung der alten gesellschaftlichen Ordnung standen

als positiv « Seite gegenüber die Soziallehren der Urgemeinde in

eigentümlicher Vermischung mit alttefiamentliche « Borstellungen . Der

Eigennutz des einzelnen sollte der hingebenden Liebe all « zu ein -
ander weichen . Keiner hatte Eigenes für sich. Teilnahme aller an
der Arbeit und Teilnahme aller an dem durch strenge Vorschriften
geregelten Genuß des Lebens : das sind die Formen , in welchen sich
die Lehre vom „göttlich - irdischen Reich ' praktisch darstellt «. Der

Gjfizieller franMscher Kommentar .

Paris , 27 . März . ( WTD . ) Das Ergebnis der Orient -

k o n f e r e n z wird von der Agentur Havas vom französischen

Standpunkt wie folgt dargelegt : Für den Fall einer Ablehnung
der alliierten Vermittlung sei

in kein « Weise von Sankkionen

die Rede , also z. B. der Blockade oder Besetzung Konstantinopels ,
wie man sie vor einigen Monaten in London etwa ins Auge gefaßt
habe . Diese Drohungen seien übrigens auch illusorisch . Damals

sei die französische Diplomatie von der Gefahr bedroht gewesen ,
entweder zu einer feindseligen Haltung gegen die
Türkei oder aber zum Bruch mit ihren Alliierten

sich hinreißen zu lasten . Dies « Gefahr sei völlig aus dem Wege ge -
räumt und gleichzeitig mit ihr

verschwinde die Spannung ,
die in den französisch - englischen Beziehungen durch das Abkommen
von Angara erzeugt worden sei. Dieses Ergebnis allein gewinne
schon ein « besondere Bedeutung am Vorabend der Genucser Kon -

serenz . ,
Frankreich werde auch den Türken gegenüber den

moralischen Gewinn aus den Opfern ,
die es Im Abkommen von Angora gebracht habe , wahren , denn seiner
Ausdauer und Initiative sei �iim großen Teil die j ü n g st e Ent -

Wicklung der englischen Politik ( eine recht boshafte An -

spielung auf die Unruhen in Indien und Aegypten , die eigenmäch -
tige Deröffentlichung des Staatssekretärs Montagne usw . Die Red . )
ihnen gegenüber zu danken . Durch das Angebot , das ihr gemacht
werde , erlange die Türkei in der Tat schätzenswerte Vorteile .

Ohne Schwertstreich und ohne Schäden

nehn « sie ganz Kleinasien in Besitz . . das die sriechlsHrn
Streitkräfte oerwüsten könnten , wenn sie mit Geweckt zu ? Räumung
gezwungen würden . Ein besonderes politisches Statut fei nur für
die Stadt Smyrna selbst vorgesehen . Dieses Statut fei übrigens
demjenigen ähnlich , unter dem das den Griechen überlas sine Adria -

nopel stehen solle . Dagegen gelange das Wilosit Smyrna unier
volle ottomanische Souveränität . Di « Türkei erhalt »; «inen großen
Teil Thraziens , denn die neu « Grenz « geh « westlich von

Rodosto aus und von da bis Kirkilisteh und ende in Midia . Griechen -
land behalt « allerdings G a l l i p o l i , aber es besitze dort eine Mehr .
heit in der Bevölkerung , und die Alliierten hätten auf diesem Boden

zu viele von ihren Soldaten verloren , um dasselbe blutig « Risiko
künftig wieder einzugehen . Im übrigen würden die alliierten Streit -

kräfte auf der Halbinsel untergebracht werden und ihr « Entinilitari -

sicrung zu überwachen haben , eine Maßnohme , die sich sowohl auf
das europäische wie auch auf das astatische Ufer der Meerengen er -
strecken werde . Möglicherweise würden dl « leitenden Männer in

Angora die vorgeschlagenen Abänderungen des Vertrages von
Sevres immer noch für ungenügend «achten . Zu diesem
Aalle sei jedoch in Pari » nichts geschehen , was nicht wiedergulzu -
machen wäre (1) und die Aorlführung der Unterhandlungen ver¬
hindere . Es sii schon offiziell bekannt , daß Konstantinopel
den Waffenstillsiandsvorschlog annehme und die Vertreter An -

g o r a s hätten , als sie gestern abend von den endgülligen Entschei -
dangen der Alliierten in Kenntnis gesetzt wurden , ein « gewisse Be -

friedigung nicht verhehlt .

Untersuchung gegen Kopp ?
Gegen den früheren Sowjetvertreter in Verlin , 55 , g bor

Kopp . ist . wie der Ost - Eypreß «rfährt . in Moskau eine geriebt -
liche Untersuchung über seine Tätigkeit an der Spitze der
Berliner Sowjetmission eingeleitet worden . Die Untersuchung er -

streckt sich vor allem auf die zahlreichen Besibuldignngen wegen
Bestechlichkeit und Erpressungen , die namentlich dem
Mitarbeiter Kopps , Herrn Reich , zur Last gelegt werden . Herr
Reich ist der Aufforderung , sich nach Moskau zu begeben , nicht ge -
folgt , sondern aus den Sowjetdiensten ausgeschieden und weilt zur -
zeit al ? Privatmann in Deutschland .

kommunistische Eharakter der Bewegung ging stellenweise in voll «

Konsequenz üb « die Gemeinsamkeit des irdischen Besitzes hinaus
auf gemeinsame Kindererziehung , einheitliche Kleidung .

Die weitgehende Ausbreitung der Lehre , ihr « gleichartige Aus -

Wirkung , unabhängig von Oertlichkeit und Personen , ließe sich nicht
erklären , wenn nicht in den wirtschastlich - sezialen Zuständen der

Zeit der Loden zur Aufnahme vorbereitet gewesen wäre . D «
Mann , der in Anwendung wiederläusirischer Grundsätze auf po -
litisch - soziole V« hältnist « den Befreiungskampf einer großen unter -
drückten Gesellschaftstlost «, d « Bauernbevölkerung , zu organisieren
suchte , war Thomas Münzer .

Als religiöse Bewegung hätte das Wiedertäufertum bei seiner
mystischen Einstellung wohl die härtesten Verfolgungen und Leiden
« dulden können , wäre ober niemal » imstande gewesen , über das
Sektenwm hinaus zu Einheit und Geschlossenheit zu kommen .

Münzers agitatorisch « Begabung gelang es , aus den örtlichen Ge -

Heimbünden und Sekten «ine große revolutionäre Volksbewegung zu
machen , die ganz Mitteldeutschland in ihren Kreis zog . lieber das

Ziel seiner noch umfassenderen Pläne , die er durch Reisen nach den

Mittelpunkten d « süddeutschen Bewegung v « geblich zu fördern
suchte , kann man nur Bermuwngen haben .

D « Zusammenbruch des von Münzer geführten Bauernauf -
standes und das Ende dcs Führers selbst sind bekannt . Die sozial -
demokratische Mehrheit des Stadtparlament in Mühlhausen in Thü »
ringen , wo Münzer hingerichtet wurde , hat jetzt das Gedächtnis
dieses Mannes durch Benennung einer Straße nach ihm geehrt .

Wiedertäuferische Kommünistengemeinden haben sich , nachdem
ihnen in Mitteldeutschland die Lebcnsmöglichkeit abgeschnitten war ,
noch lange an der P « iph « ie des alten Reichs , in Böhmen , Mähren ,
Friesland , Holland « halten und dort stellenweise blühende Gemeinde -
wesen entwickelt . Reste davon bestanden bis vor dem Kriez « poch
in den deutschen Kolonien Rußlands und Nordamerikas .

Bürg «liche Geschichtsschreiber und namentlich die Schulbücher
haben sich an der Geschichte der Wied « täus « arg versündigt . Unter

Ausschlachtung der Lutherschen Anklagen und der spät « « , Exzesse
in Münster sind Wesen und Bewegründ » der Bewegung gefälscht
und verunreinigt worden . Möge die Vierjahrhunderterinnerung dazu
beitragen , daß sich auch hi « die geschichtliche Gerechtigkeit durchsetzt .

Zwei Menschen . Di « Rot der Zeitungen ist groß . Keine kann
mehr das notwendige Papier aufbringen . Alle schreien sie und pro -
testieren , da sie nicht mehr den notwendigen Forderungen der Kultur
genügen könnten .

Aber , daß Heinz von Opel , der Sohn des Großindustriellen
Opel , vermißt wird , das bringen sie alle . Wer hatte bis dahin schon
einmal von Heinz von Opel gehört ? Wer und was tst er sonst im
Leben ? .

Die Mittel erlaubten es ihm , zu seinem Vergnügen eine Berg -
tour zu unternehmen . Von Kitzbühel sind sie ausgestiegen und haben

Llopö Georges Vertrauensfrage .
Lloyd George ist nach London zurückgekehrt , um mit seinem

Ministerium über die Formel des Nerlrauensantrages zu beraten .

daß zwischen ihm und dem Außenminister Curzon Tiifercnzen
über die Anerkennung Rußlands herrschen . Während Lloyd George

für eine sosartige Anerkennung der Sowjetregierunz ist , neigt Curzon .

obwohl er zu den Liberalen gehört , mehr dem unionistischen Flügel

zu , der Rußland gegenüber äußerste Zurückhaltung empfiehlt .
Im Zusamemnhang mit dieser Frage ist ein Aufsatz d « „ Daily

Ehronicle " von Interesse , in dem es heißt : „ Wenn man einen Ameri -

kaner fragt , ob für Europa die Gefahr bestehe , daß es in mittel -

alterliche Zustände zurückkehrt , so wird er diese Frage auf -

richtig bejahen . Diese Gefahr besteht tatsächlich . Dadurch ist G e n u o

unbedingt die w i ch t i g st e Tagesfrage . Unter Genua muß

man aber nicht nur die Konferenz verstehen , sondern die gesamte

Politik , die durch diesen Namen ausgedrückt wird , und von der die

Konferenz von Genua nur ein Anfang ist . Man kann sagen ,

daß es eine neue Krise geben wird , wenn England im Ausland nicht

die Sache dcs Friedens verfechten wird . Es handelt sich hier nicht

um zwei verschiedene Ursachen , sondern um eine einzige . Davon

wird die Konferenz von Genua der Schlüssel sein . Die Frage der

Abrüstung zu Lande wird dem Döstkerbund überlassen

werden . Die Konferenz von Genua kann aber gleichwohl eine

politisch « Grundlage entwerfen , auf der die Abrüstungs -

frage erst möglich sein wird . Es ist möglich , daß von allen vertrete -

nen Nationen dieseierlicheverpflichtung verlangt werden

wird , sich gegenseitig während einer Anzahl von Jahren nicht anzu -

greifen . Aber um dieses Resultat zu erreichen , ist es nötig , daß

Deutschland und Rußland in die Gemeinschaft der e . ro -

päischen Völker ausgenommen werden . Die Beziehungen zwischen
den europaischen Staaten sind entweder die von Herren und

Dienern oder die von Freunden . Im ersten Falle wird

Europa immer in zwei Lager getrennt werden . Die Allianz der

Herren wird eine Gegenallianz der Diener herbeifülzren , und man

würde zu einer Politik zurückkehren , die den Krieg verursacht hat .

Es ist gewiß , daß sich Lloyd George ch « von seinen polilischen

Freunden trennen wird , als in dieser großen Frage nachzugehen .

Er würde lieber mii seinen , harlaäckigslcn Feinde zusammenarbcll - n.
wenn « dessen Unterstützung in der Frage von Genua haben könnte .

— Hier wird offenbar angedeutet , daß Lloyd George unter lim -

ständen bereit ist , im Wortkampf an die Spitze der linksoppcptio -

ncllen Gruppen zu treten .

peinliche Iragen im Unterhaus .
London . 27. März . ( WTB . ) Ehamberloin teilte im

Unterhause mit , daß bei der Debatte am nächsten Montag eine

Regierungserklärung über die für Genua in Aussicht genommene

Politik der Regierung abgegeben werden würde .

Ein Parlamentsmitglied fragte , ob die Sowjetregie -

rung , als sie ihre Teilnahme an der Konferenz onkündizte .

irgend etwas darüber verlauten lieh , ob sie bereit sei , die festge -

setzten Bedingungen anzunehmen .
Ehamberloin erwiderte , diese Frage könnte am nächsten

Montag erörtert werden . Er sei nicht bereit , dieses Thema im

Rahmen kurzer Fragen und Antworten zu erörtern . Er erklärte

ferner , soviel er wisse , werde die gesamte Frage des

Wechselkurses eingehend in Genua erörtert werden , um fest -

zustellen , welche internationale Aknon notwendig werden würde .

Unter Beifall und Heiterkeit des Hauses fragte hierauf Lord

Eaoendish Dentinck ,

welchen Zweck es habe , daß Lloyd George nach Genua gehe , wenn

die Reparallonskommisflon in d « Zwischenzeit an dem Wechselkurs
Europas Sabotage verübe .

Ein anderes Mitglied stellt « die Frage , ob Lloyd George die

Veröffentlichung des Memorandums genehmigt
habe , das er der Friedenskonferenz im Jahre 1919 unterbreitet

habe und ob t «r Premierminister beabsichtige , zu der im Memoran -

dum auseinandergesetzten Politik zurückzukehren .
Ehamberloin bejaht « die erste Frage und fügte hinzu ,

es bestehe keinerlei Zusammenhang zwischen der Ver »

ösfenttichung des Memorandums und der Konferenz von Genua .

das Glocknergebiet überquert . Da lange keine Nachricht kam , b; -

fürchtete mcy einen Unfall . Und von den besorgten Eltern wurde

sofort eine Nettungsexpeditwn ausgeschickt , um den Menschen zu retten ,
den doch niemand kannte . All « Zeitungen berichteten davon . —

In Kitzbühel aber lebt auch ein Dichter . Don Lungentrankheit
befallen , hat er sich in die Berge geflüchtet , um sein kleines Leben .
das ihm oerblieben , noch zu erhalten . In der Jugend hat er in den

Fabriken gestanden oder die Ziegel aus die Gerüste zu den Mauren ,

getragen . Da konnte er keine Reichtümer erwerben .

Jetzt kann er keine Ziegel mehr tragen . Aber nun ssngt ' er von
der großen Dehnsucht der Llrbeitsleute , die die Welt mit ihrem Leid
erlösen wollen . Aber all die Zeitungen , die nach dem oennißlen
Heinz von Opel in Kitzbühel schreien , die haben bei der schrecklichen
Papiernot keinen Platz für den verunglückten Dichter van Kitzbühel .

Seine Eltern sind längst in Armut gestorben . Und so wird auch
keine Expedition ausgerüstet , ihn aus der bitteren Rot zu erretten .
Er ist ein Dichter . Eben nur ein Dichter . Er heißt Alfons
P e tz o l d.

Die hevlige Sonnenfinsternis . Am Dienstag , den 28 . März .
findet eine ringförmige Sonnenfinsternis statt , die auch in Europa
als partielle Bedeckung des Tygesgcstilns fichtbar in Erscheinung
tritt . Die Zone der zentralen Verfinsterung erstreckt sich vorwiegend
durch die Tropen , zum Teil noch bis in die nördliche subtropisch «
Zone . Hier wird die Finsternis überoll ringförmig fein , und zwar
bis zu einer Höchstdauer von sieben Minuten . Die Rinqförmigkeit
bat ihre Ursache darin , daß zurzeit der Finsternis der Mond , der
ja dabei die Sonne bedeckt , beinahe in Erdferne steht , wodurch
seine Scheibe kleiner als die Sonne erscheint . Der Unterschied b»»
trägt zwar nur 254 Dogenminuten : er genügt aber , um im Augen -
blick der zentralen Bedeckung einen Sonnenring von reichlich l1/ «
Bogenminuten Breite unverfinstert zu lassen , so daß diese Sonnen -
finsternis für die Untersuchung der wichtigsten Probleme nicht in
Betracht kommt . So wird man weder die Korona noch Protube -
ranzen wahrnehmen können ; auch d « erneute Nochweis des so¬
genannten Gravitatiansesfelts , auf dem zum Teil die Schlüssigkeit
der Einsteinschen Relativitätstheorie beruht , wird diesmal nicht
möglich sein . In Deutschland , der Schweiz und in Oesterreich wird
höchstens ein Drittel der Sonnenoberfiäch « bedeckt werden . In
Berlin b « ührt der Mond um 2. Z2 Uhr nachmittags den Sanne » «
rand und tritt um 4. 20 Uhr aus der Sonnenlcheibe wieder heraus .
Hier werden 0,24 , in Hamburg nur noch 0,20 des Sonnendurch »
Messers bedeckt . In München werden 0. 85 der Sonne bedeckt : ma ,
ersieht aus diesen Ziffern deutlich , wie der Grad der VcriinstcruRZ
in der Richtung von Süden nach Norden abnimmt . Bei bedeckten »
Himmel wird sich die Verfinsterung nur durch eine ganz geringe ,
kaum merkliche Abnahme der Taaeshelligkeit fühlbar machen : bei
klarem Wetter allerdings ist die Beobachtung auch für den Laien
lohnend . Es muß jedoch auf das dringendste davor gewarnt werden ,
auch nur für einen Moment mit ungeschütztem Auge in die Sonn «

zu blicken , da dadurch die schwersten Sehstörungen hervorgerufen
werden .

cpernkcbloh kn Bayreutts . » a die e » srmiIgNedtr de » Bayreutttee
Odernhaule » ibve Forderungen nichl bewillig , bekamen , traten sie in den
Streik . Darauf schlog der Stadtrat die Oper .



Deutsche und auslänüisthe Aeitungspreise .
Selbst Zeitungen valntaschwackier Länder sind teuer !

Im Einblick auf die Notlag « der deutschen Zeitungen , die jetzt

alle Blätter zwingt , ihre Bezugspreise herauszusetzen , ist ein ver -

gleich mit dem Preisstand der Iluslandsblät�ter interessant .

auf deren Bezug ja die meisten Vuslandsinteressanie ' n. also auch die

Zeitungsredaktionen , angewiesen sind .
Der sechste Nachtrag zur P o st z « i t u n g S p r « i - l i st e, der in

diesen Tagen erschienen ist . stellt hierin für den aufmerksamen Leser

eine Fundgrube von Material dar . vergleicht man die in der Preis .

liste angegebenen vom 1. April d. 5. gültigen neuen Bezugspreise

mit den jetzt noch geltenden , so findet man , wie sich für die deutschen

Zeitungen die gewaltige Steigerung der Papierpreis « sowie der

Preise für die zur Herstellung der Zeitung notwendigen Materialien

in dem Abonnementsgeld auswirkt . Auch der Umfang dieses

Nachtrages gegenüber der chauptpreisliste zeigt , wie stark das ganze

Zeitungsgewerbe an der Erhöhung beteiligt ist . Die ch a u p t «

Preisliste umfaßt 4S2 Druckseiten und der jetzige Nachtrag

allein ZZ8.
Bei Durchsicht der Bezugspreise des Auslandes erkennt man , wie

sehr bei den Zeitungen valutastarker Länder im Preis auch

der starke Rückgang unseres Geldwertes sich ausdrückt . Aber auch

die Zeitungen der ausländischen Staaten mit schwacher Valuta

sind gegenüber den Zeitungen des Inlandes so teuer , daß auch dort

die Gestehungskosten der Zeitungen außerordentlich hoch sein müssen .

wir führen einige Beispiele an : Die englisch « Zeitung „ Daily

EommercialNeport " kostet für 3 Monate 1 3 0 3 . IS Mark .

Daboi beträgt bei dieser Zeitung das Durchschnittsgewicht einer

Nummer nur 3 Gramm . Der „ Daily Expreß " kostet für den Monat

131,52 M. . das „ Sporting Life " ( erscheint täglich ) für den Monat

235,48 M. Der . . Punch ' « die wöchentlich erscheinende satirische

Zeitung , kostet für den Monat 11V. S8 SR , d. h . pro Exemplar rund

27,77 M. von den französischen Zeitungen kosten z. » . pro

Vierteljahr das Gewerkschaftsblatt „ L ' Oeuvre " 273,32 ZM,
. L ' chumanitö " 834,15 SR , „ Ce Matin ' 276,47 SR. und „ ße

Temps ' 380,30 SR. von Schweizer Zeitungen nennen wir

die Abonnemenispreise vom „ B as l « r vorwärts ' 101,44 SR ,

„ Bsrner Tagwacht ' 88,29 SR , „ Der Bund ' 154,57 SR. Die Tages .

zeitung unserer schwedischen Parteigenossen „ Social - Demokraten .

A. chuvudstadsupplagan ' tostet 163,96 SR. per Monat .

Am meisten aber fällt auf . daß wir auch für Zeitungen aus den

valutaschwachen Ländern nach deutschem Geld « Beträge für

ein Monotsabonnement zahlen , die drei - bis viermal so

hoch sind , als die für in Deutschland «rscheinende Zeitungen ver .

langten Bezugspreise . So z. B. tosten lettländische Zeitun -

gen , und zwar „ Latvijas Kaveivis ' 98,76 SR , „ Latvijas Sargs 95,69

Mark , . �ibaufche Zeitung ' 78,54 St , Nigaische Rundschau ' 132,36

Mark . Auch e st l ä n d i s ch e Zeitungen sind noch zwei - bis dreimal

so teuer als Berliner Tageszeitungen . Wir führen an : „ Dorpater

Nachrichten ' 57,92 M, . Loja " 62,86 SR , „ Reoaler Bote ' 01 . 50 SR.

für den Monat . Das Bruderorgan unsere ? finnischen Partei -

genossen , der „ S u o m e n S o s i a l i d « m o t r o a t t i ' , tostet

63 . 48 M. für den Monat nach deutschem Geld « .

Die Parteizeitung Ungarns , „ Nepszava ' tostet 34,64 SR , das

Parteiorgan der tschechischen Sozialdemokratie , „ Freiheit " ,

muß von deutschen Abonnenten mit 58,84 M. bezahlt werden . Bei

all den genannten Tageszeitungen handelt es sich aber um solche , die

nur einmal am Tage erscheinen : die zweimal täglich er -

scheinende Wiener „Arbeiier - Zeitung " tostet monatsich 56 M.

Diese Preise sind nach den Bestimmungen des Madrider West -

postkongresses bereits einen Monat und 17 Tage vor Ouartalsbeginn

festgesetzt , heut « also bereit » durch die volutoentwicklung wieder

überholt !
Man würde gänzlich fehlgehen , würde man die hohen Kosten

der Zeitungen valutosckwacher Länder auf die Postgebühren zu -

rückführen . Nein , die Sache liegt anders : In den meisten dieser

Staaten ist die Angleichung der Produktionskosten an die berühmten

Weltmarktpreise — die mit sinkender lvaluta sich für den be -

troffenen Staat immer mehr erhöhen , noch weiter gediehen als bei

uns , wo immerhin noch ein Teil der Warenpreis « und mit ihnen die

Arbeitslöhne , erheblich hinter den gleichen Kosten anderer Länder

zurückbleiben . Jetzt vollzieht sich auch bei uns die Geldentwertung in

Die russische yungersnol . Die Berichte der Delegierten des

Ukrainischen Noten Kreuzes , welche die am meisten von der chungers -
not betroffenen Gebiet « bereisen , enthalten folgende Angaben :

Die Straßen von Iekaterinoslaw sind unaufhörlich von
dem Heulen der hungrigen Kinder und Erwachsenen , die nicht mehr
bittin , sondern herzzereißend um Hilfe schreien , angefüllt . Die Kin -

der . erdfahl im Gesicht und bis zum äußersten Grade erschöpft , sehen
so aus , daß es schwer ist zu glauben , daß es lebendige Kinder und

nicht wandelnde Kinderleichen sind .
Auf dem Schnee sitzt ein SRensch und bittet nicht mehr , er schreit

auch nicht , er heult nur . Das ist Hungergeheul .
Bon früh bis spät wanken diese Unglücklichen umher in der ver -

fehlten Hoffnung , irgendeine Hilfe zu finden , bis sie vor Erschöpfung
niederfallen und auf der gleichen Stelle sterben . Krepiert ein Pferd ,
so stürzt eine Menge Hungriger , noch bevor das Tier ganz tot ist , mit

Messern auf den Kadaver los . Sie drängen und schlagen einander ,

erhaschen die Stücke des Aases und verspeisen sie . auf der Stelle .

In den Dörfern ist die Lage nicht besser . Nicht nur die Kadaver

von Pferdsn und Hunden werden gegessen , sondern auch die Felle .
— Hungerpsychose mehrt sich : eine Wahnsinnige hat den Leichnam

ihres Vaters zernagt . Eine andere verspeist ihr Kind . ( Bericht des

nach dem Gouvernement Iekaterinoslaw delegierten Arztes vom

27. Februar 1922 . )
In den drei südlichen Distrikten des Gouvernements Zapo -

roshje hungern 190 006 Menschen . Ein Viertel der Hungernden

liegt danieder , ohne sich vor Schwäche bewegen zu können . Die Be -

völkerung scheint zum Tod « verurteilt zu sein . Alle Hunde und

Katzen sind langst verzehrt . „ . �
Im Dorf Blagoweschtschenka aß eine Famllie ihre Kin¬

der . einen Inngen von 9 und ein Mädchen von 7 Jahren . ( Gericht -

sicher Akt siegt vor . ) In einer anderen Familie erwürgt « der

hungrige Bater seine Frau und zwei Kinder .

An Slrbeitsvieh sind nur 10 Proz . geblieben . Zlber auch dieser

Rest ist für Arbeiten kaum mehr zu gebrauchen . In einigen G« -

bi - len ist kein einziges Pferd geblieben . Im Herbst wurde zehnmal

weniger gesät al » im Vorjahre .
Im Gouvernement Zaporoshj « hungern 766 666 Menschen . Es

müssen Arzneimittel , Korn für die Aussaat , Arbeitsvieh , Medikament «
und Kleidung sofort eintreffen , sonst ist die « evölttrung zum Tod «

verurteilt .
Spenden für die hungernden Nußlanddeutschen an die Reichs -

sammlung „ Brüder m Not " , Postscheckkonto Berlin 65 606 , an die

PreuhilÄe Staatsbank und die meisten anderen Banken .

Die BerwaltangS - Akademie Berlin «eröffentlicht ihr Dorlesung ».
Verzeichnis wr bc6 nrn 24. April 1922 beginnend « Gonimcrlemcfter . Neben
der Beamlenschasi benutzen auch ander « Kreise de : Bevölkcrunq die Ge -
legenbeil . ifcre slaalSbiirgcilichc Bildung und ISr berusliche « Wissen zu be-
reichern , lieber die ?cnva ! luiigv - ? ltodemie untevrichlei die Zeitlchrilt . Ver .
waltunzb�ikademie " . tlnmeldunzen an die GeschüstSslelle Cbarlottenftr . 50/1 .

Helene lllelidnier spielt iu der voltkbühne jetzt wieder in Hauptmanns
. Valien� die Frau John .

TaS Älinglcr >e >uartctt wird im XIII . Konzert der V - IkS .
büvne am Tonntag . den Z April , mittag « ll ' /i Uhr . im Theater am
Lülowplatz Streichquartette van Schumann und Beethoven ( Harsenquartett )
» um Vortrag bringe »

verschärftem Tempo , und so müssen auch die Zeitungen , die bisher

sich der größten Zurückhaltung befleißigt haben , dem sinkenden Geld -

wert Rechnung tragen , ohne dabei an dem rücksichtslosen Preisdiktat

ihrer Lieferanten sich ein Beispiel zu nehmen .
Die verheerenden Folgen der deutschen Zeitungsnot für dos

Zeitungsgewerbe zeigt folgende Tatsache : Von den deutschen Zei -

tungen sind neuerdings 148 in der Postzeitungspreisliste gelöscht ,

so daß man annehme muß , sie haben ihr Erscheinen eingestellt .

Lettlonös Mrtschastspolitik .
Unterzeichnung deS deutsch - lettischen Wirtschaftsvertrages

Der deutsch - lettische Wirtschaftsvertrag ist gestern in Berlin

unterzeichnet morde .

Der Lorsitzende der lettländischen Delegation , Bizeminister
des Aeußeren Ä l b a t , erklärte dem Yst - Expreß , in der nächsten
Zeit würden voraussichtlich ähnliche Wirtschaftsverträge auch
mit anderen Staaten abgeschlossen werden . In Lettland ' seien
bereits Entwürfe für solche Verträge mit England . Frankreich ,
Italien , Schweden und Norwegen vorbereitet : England ,
Schweden und Norwegen hätten ihrerseits mit den nötigen
Borbereitungen begonnen und Frankreich habe dieselben an -

geregt . Lettland sei bestrebt , seine Finanzpolitik in Einklang
mit den Bedürfnissen seines Außenhandels zu bringen : so wür -
den die Ausfuhrzölle für alle Waren , außer den vom
Staate monopolisierten , gänzlich abgeschafft und der

Einfuhrtarif bedeutend ermäßigt . Ferner sei schon eine ge »
meinsame Kommission der baltischen Staaten mit der Ausar -

beiwng gleicher Zollsätze betraut worden , was zu einer Zoll -
union zwischen den baltischen Staaten führen
soll . Auf diese SBeise würden die baltischen Staaten eine wirt -

sch�tliche Einheit bilden . Was Rußland anbetrifft , so seien
veryandlungen im Gange , die den Abschluß eines Vertrages
zur Erleichterung des Transits nach Rußland bezwecken .

Samum — Sinzenburg .
In einer demokratischen Versammlung sprach am

Sonntag der frühere preußische Handelsminister F i s cht » e ck.
Er behandelte die brennende Frage der auswärtigen Politik ,
die Note der Reparationskommission , und betonte , daß an den

gegenwärtigen Zuständen nicht die Demokratie schuld sei, son -
dern der Krieg , den eine unfähige Diplomatie nicht habe
verhindern können . Dann fuhr der Redner nach dem Bericht
des „ D. T. " fort :

Heute schreiben unsere Militärs Bücher über Bücher , die dartun

sollen , wie sie alles , was gekommen ist , ganz genau vorausgesehen
hätten , und die nichts als E e l b st a n k l a g e n darstellen . Als in

kritischer Zeit Michaelis Reichskanzler wurde und die

Führer der Parteien der Linken bei Helfferich zu einer Aussprache
geladen waren , hat Conrad Haußmann über die großen An -

strengungen Amerikas berichtet , der Entente zum Siege zu ver -
helfen . Da war es hindenburg , der darauf nur die Aniwort Halle :
. Boralltn . Bornum ! " Alle , die eine Verständigung während
des Krieges verhinderten und jetzt über die Zustände klagen ,
haben sich im November 1918 verkrochen . Und viele derjenigen , die

jetzt auf der R e ch t e n das große Wort führen , suchten damals An -

schluß bei der Demokratie , spielen aber heute bereits wieder die vor -
nehmen Herren . Gegenüber den Lorwürfen über unser Zusammen -
gehen mit der Sozialdemokratie ist zu betonen , daß z. 35. das Der -

ontworlungsgefühl des gegenwärtigen Präsidenten Eberl turmhoch
über jedem derer steht , die damals unsere Politik verantwortlich
leiteten . Wir sind einig in der Ueberzeugung , daß unter den

gegenwärtigen Lerhältnissen es für das deutsche Volk keine andere
Slaaissorm geben kann als die republikanische . Und geradezu u n »

verantwortlich wäre jeder versuch , die Monarchie an die
Stelle der Republik setzen zu wollen .

Bon den Ausführungen interessiert augenscheinlich die

Mitteilung über Hindenburg in diesem Augenblick am
stärksten . Bisher wußte man , daß der „ Flieger " - Hergt sich mit

seinem Urteil , daß die Amerikaner „ weder schwimmen
noch fliegen " könnten und deshalb nicht über den Ozean
kämen , so gründlich blamiert hatte , daß er deshalb der ge »
priesen « Führer der Deutschmonarchisten wurde . Und daß sein
Freund Helfferich ihm an die Seite gestellt ward , der „ d a s
Bleigewicht der Milliarden " den Kriegsgegnern
ans Bein binden wollte , ist ein gerechtes Urteil der Geschichte .
Jetzt gesellt sich Hindenburg ihnen zu mit seinem geist -
vollen Wort , das die amerikanische Gefahr als „ B a r n u m "

bezeichnet , also als übertriebene Reklame für eine innerlich
hohle Sache . S o unverantwprtlich - kindisch urteilten die

Größen , die uns in die Riederlage führten und die jetzt zur
Strafe deutschmonarchistische Parteigötzen sein müssen .

Der öeutschnationale Vertrauensbruch .
Die deutschnational « Presse , die unter Vertrauensbruch den

Text des Vemclmans - Abkommens veröffentlichte , wendet sich gegen
uns , weil wir ihr » erhalten gebührend kennzeichneten , mit ver -

legenen Schimpfereien , « uf die « inzugehen nicht lohnt . Sachlich he- .
hauptet sie , das Schriftstück , das dem Auswärtigen Ausschuß ver -
traulich vorgelegt wurde , nicht von deutschnativnalen Abgeordneten
erhalten zu haben . Wir nehmen von dieser die deutschnationalen
Abgeordneten entlastenden Erklärung Akt . Unser Urteil über
die deutschnationalen Blätter , die das vertrauliche Schriftstück
veröffentlichten , wird dadurch nicht um ein Iota geändert .

Der Arbeitsplan ües Landtags .
Nach dem Beschluß des Aeltestenrates des Preußischen Land -

tages soll in dieser Woche der Landwirtschaftsetat in

zweiter Lesung beraten werden , hierauf der Gestüts - und der Do -
mänenetat . Am Mittwoch soll die Groß « Anfrage über die

Weichselgrenze auf die Tagesordnung gefetzt werden . Am

Schluß dieser oder am Anfang nächster Woche will man die Inter -

pellation über die Studienanstalt in Groß - Lichterfelde
zur Beratung stellen . Die Osterferien sollen am 7. April beginnen
und sich für die Plenarsitzungen bis zum 2. Mai ausdehnen . Di «

Vusschußsitzungen sollen sch »n eine Woche früher wieder aufgenom -
mrn werden .

•

Ohne Debatte und einstimmig in allen drei Lesungen wurde
gestern im Landtag eine Acnderung des Gesetzes über die Bildung
von Groß - Berlin angenommen . Danach kann durch Orts -
gefetz bestimmt werden , daß den ehrenamtlich tätigen Bürgern
freie Fahrt innerhalb des Stadtgebietes und ein « Dienstauf .
wandsmtschädigung gewährt werden kann . Hierauf wurde der
F o r st e t a t in zweiter Lesung bewilligt . Im Derlauf der Debatte
wandte sich Genosse BUchwih gegen die Spekulationen auf dem
Holzmarkt . Es ist lebhaft zu bedauern , daß die Regierung sich
unserem Antrage gegenüber ablehnend verhält , der verlangt , daß
bei B e r p a ch t i! n g e n einer Gemeinde der Zuschlag zu
geben ist vor privaten Bewerbern , wenn der gebotene Pachtprcis
nicht wesentlich geringer ist , und die Gemeinde die - volle Erfüllung
des Pachtvertrages gewährleistet . Di « allgemeine Notlage zwingt
uns dazu , den Gemeinschaftssinn voranzustellen und die Svzia -
lijierung der Privatjorst « kräftiger 4 » betone « . De «

Armenverbänden sollte aus den Staatsforsten Holz zu
Vorzugspreisen zur Verfügung gestellt werden . Um
5 ' ä Uhr war die Tagesordnung erledigt . Di « nächste Sitzung findet
heute um 12 Uhr statt . ( Weiterberatung , Kleine vorlogen . )

Der wilögeworöene Maurenbrecher .
In der „ Deutschen Zeitung " fährt Max Maurenbrecher

fort , den rasenden Ajax zu spielen . Er , der den Deutschnatw -
nalen Borivürfe macht , weil sie im Reichstag keine kommu »

nistischen Rüpelszenen aufgeführt haben , zeigt jetzt , wie es ge -
macht werden muß . Furchtbar stößt er in die Lärmtrompete :

Noch ist es Zeit ! . . . Bon der Regierung Wirth ist nichts zu
erwarten . Sie wird halb ablehnen , halb zusagen : die Entschädi »
gungskommission wird sie vor ein Ultimatum stellen : und dann wird

sie umfallen . Wenn das Ultimatum erst da ist , ist es für eine Volts -

bewegung zu spät !
Jetzt muß gehandelt werden , eher heute als morgen .

Ieht müssen die Al äffen in Fluß kommen !

Jetzt müssen die Parteivereine und nationalen Verbände Alassen »
Versammlungen für kommenden Sonntag ausrufen . Jetzt muß inner «

halb acht Tagen eine Bewegung durchs Land gehen , wie einst , als
die Auslieferung deutscher Offiziere und Soldaten gefordert ward .

Jetzt muß dl « Provinz sich erheben und über den Kopf aller Berliner

Pedenklichkeiten hinweg aus allen Parteien heraus eine gewaltige
Welle emporbringen . Die Parteien werden schon folgen , wenn sie
sehen , daß es den Wählern ernst ist .

Max Maurenbrecher , der hier so ungeheuren Mut prä -
stiert , sollte sich ein warnendes Beispiel an seinem Pastoralen
Berufskollegen und Mitrenegaten T r a u b nehmen . Der hat
auch einst in der Presse furchtbore Fanfaren angestimmt . Als
dann aber das Kapperle - Theater in Berlin anging , lief er nach
dem Zeugnis seiner eigenen Freunde „ wie ein verängstigtes
Huhn " in der Reichskanzlei umher . So könnte es am Ende
dem heldischen Maurenbrecher auch ergehen . . .

Neformen bei üer Reichsbahn .
Di « Eisevbahnhauptwerkstätten sollen von der 35«triebsoer -

waltung gesondert und als Einzelbetriebe geleitet werden . Der ge -
samt « Werlsbetrieb soll nach den Grundsätzen wissenschaftlicher Be -

kriebsfuhrung umgestellt werden . Di « Ausbesserungen — bisher
handwerksmäßig betrieben — sollen fabrikationsmäßig vorgenommen
werden . Zu diesem Zwecke soll ein SZvrrat - und Austauschbau , ein «

Sonderung der Fertigungsarbeiten und eine Normalisierung und

Typisierung der Fahrzeug « eingeführt werden . Die Ausbesserung
der einzelnen Fahrzeugtcile soll in Zukunft ganz allgemein für die

gleichen und bauverwandten Fahrzeuggruppen stattfinden , während
bisher das repanawrbedürftige Fahrzeug als Einzelwesen behandelt
wurde . Die Sondcrung in der Fertigung besteht in der Sonderung
der Fahrzeuge und Fahrzeuggattunxen bei der Zuweisung an die

Unterhaltungswerkstätten in der Sonderung tn der Werlstatt selbst ,
damit die Ausbesserungsgruppen und Einzelarbeiter möglichst zu
Spezialisten entwickelt werden und in der Sonderung in der Wert -

arbeit , wodurch alle gleichartigen Arbeiten in der Werkstatt weit -

gehend st spezialisiert und beschleunigt fertiggestellt werden können .
Die Reorganisierung des Wertstättenbetriebes erfolgt unter Mit -

Wirkung der Industrie , der Beaniten und Arbeiter .
Die tameralistische Buchführung ist bereits durch die doppelte

Buchführung ersetzt worden . Außerdem wurde die Selbstkostenbe -
rechnung eingeführt , die die Ausbesserungswerke in die Lage ver -

setzt , ihr « Arbeiten zu sesten Preisen zu übernehmen , während die

Detriebsoerwaltung ihrerseits richtige Boranschläge für die Unter -

Haltung ihrer Fahrzeuge aufstellen kann . Die Ausbesserungswerk «

sollen aus dem Rahmen der emzelnen ZZetriebsverwaltuna heraus¬

genommen und die ' in gleichartigen Wirtfchastsbezirken �liegenden
Ausbesserungswerke in besonderen Abteilungen zusammengefaßt
werden . Di « oberste Betriebsführung bleibt dem Reichsverkehrs -
Ministerium vorbehalten .

Hegen Sie Kleinstaaterei .
Die sozialdemokratiichen Abgeordneten Hofmann ( Thüringen ) ,

Käppler und Frau E i ch l e r haben im Reichstag folgende An -

fryge eingebrockt :
Ist der NeichSregierung bekannt , daß Bestrebungen bestehen .

von den durch NeichSgesetz vom 1. Mai 1920 zu eine », Gesamt «
st a a t e vereinigten sieben Thüringer Kleinstaaten Teile abzu -
sprengen und deu Nachbarstaaten Preußen und Bayern anzu -
gliedern ? Gedenkt die Reichsregierung ihren Einfluß bei den genannten
Landesregierungen geltend zu machen , um dielen naheznlege » ,
solche separatistischen Bewegungen weder zu begünstigen
noch zu ermuntern , da diese geeignet sind , die ohnehin mühevollen Auf -
bauarbeitcn der Thüringischen EtaatSregierung unnötig zu schweren 1

Das Saar�parlament� .
Paris , 27 . März . ( EO. ) Journal des Debats meldet , daß der

völkerbundsrat die Lage des Saargebietes prüft . Der

Rat gab Kenntnis von der jüngsten Verordnung der Regierungs -
tommission , durch die «in engeres Verhältnis zwischen der Regie -

rungskommission und der Bevölkerung geschaffen werden soll . Diese

Verordnung steht die Schaffung zweier Organe vor , eines be «

ratenden und eines Studien ko mit « es . Das beratende

Komitee besteht aus 36 von der Regierung zu wählenden Mit «

gliedern , die dem Saargebiet entstammen . Die Regierungskommission
wird bei jedem Gesetz und bei jeder Steuer die Ansicht des Komitees

Höreft , außer in Zollfragen . Dos Studienkomitee wird aus einer

Anzahl von . Sachverständigen zusammengesetzt sein , die von der

Regierungskommission ernannt werden , und deren Gut -

achten von der Regierung eingefordert werden kann . Der Völker -
bundsrat hat die Regierungskommission zu dieser Verordnung be -

glückwünscht : er gab der Kommission außerdem die Zusicherung ,
daß ihr Mandat noch zweimal erneuert wird , das heißt bis

1925 , wodurch ihr eine fortlaufende Tätigkeit ermöglicht wird .
Die Bewohner des Saargebietes hallen beim Bölkerbund die

Schaffung eines aus freien Wahlen hervorgehenden Parlaments be -

antragt . Die Antwort der Saarregierung liegt in diesen beiden In »

stitutionen vor : sie ist eine Parodie auf die Wünsche der Saar -

bewohner .

Schanzer in Lonüon .
London , 27 . März . ( WTB . ) Der italienische Außenminister

Schanz er ist in London angelangt . Er sollte heute nachmittag
um 5 Uhr mit Lloyd George zusammentreffen . Schanzer hatte
vorher eine Audienz beim Könige und empfing darauf die italienischen

Sachverständigen , di « an der Londoner Borkonserenz teilnehmen .
Der italienische Außenminister beabsichtigt , heute abend die Rück -

reise noch Rom anzutreten .

Der Prager Kommunistenprozetz . Wie die Prager Blätter
melden , wurden in dem Prozeß gegen die K o m m u n i st e n
wegen der Plünderungen im Melnitzer Bezirk im Januar 1921
neun Angeklagte bedingungslos zu sechs Wochen bis achtzeh »
Monaten , 34 Angeklagte bedingt zu 14 Tagen bis drei Mo »
naten Arrest verurteilt . Fünf Angeklagte wurden sreigv »
sprachen . Gegen zwei Angeklagte ist das L erfahre » schon früh «
eingestellt worden .
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Tie Erwerbslosigkeit Ende Februar .

Die Zrtljl der ' unterstützten VoüertverbZlosen im Neiche zu Ende

Februar betrug 209 OCO, d. 6. rund 10 000 mehr als zu Ende

Janunr . Die Zunahme entfällt ausüdlieblich au ' die m ä n n .

lichen Erwerbslosen , während die Zahl der weiblichen noch eine

geringfügige Abnahme ausweist . Die Zahl der Zuichlagsempfänger —

d. h. der unlerstüyungsbcrechtigien Familienangehörigen Voll »

erwerbsloser — ist im Februar von 279000 auf 3 0 2 0 0 0

gestiegen . Den Hauptanlah für diese ungünstige Entwicklung
des ArbeilSmarklS hat der Eisenbabnerstreik mit seinen manigfachen

Nachwirkungen gebildet . Doch hat die mild « Witterung in der

zweiten Hälfte deS Februar günstige Gegenwirkungen ausgeübt und

m März ist nach den knsber vorliegenden Meldungen mit

einer Abnahme der Erwerbslosenzahl zu rechnen .

Um den GezirkSauSschuh bei der OPT . Berlin .

Die Rcichsgewerkschaft der Post , und Telegraph - nbeamten, . ( Pe .
zsrksgewerkschoft Berlin ) hielt am Freiragabend im „ Deutschen Hof

'

eine gut besuchte Versammlung ob . Auf der Tagesordnung stand
als einziger Punkt : „ Bezirksousfchußwahl " .

Auf Anordnung des Zlcichspostministeriums vom 6. Dezember
1318 sind die Beamten aufgefordert worden,� zu ihrer Vertretung
bei der Obcrpostdirektion Berlin einen Ausschuß zu wählen . Der

Ausschuß wurde gewählt , doch seine Tätigkeit hat wenig Anerken -

mmg , sondern große Unzufriedenheit hervorgerufen . Wie der Re -

ferent , Postassistent Linke berichtete , hat der Dezirksausschuß be -

reits am 7. November v. I . abgedank und einen Wahlausschuß mit

Vornahme der Neuwahlen betraut . Der Wahlausschuß versagte je »
doch , weshalb die Bezirksgewerkjchaft als einzige Jntercssenver .
tretunq die Wohl einleitete und durchführte .

Schon bei Ankündigung der Neuwahl wurden der Reichsgewsrk »
schaft Schwierigkeiten bereitet , indem die Anbringung der Aufforderung

zur Wahl in den Postämtern untersagt wurde . In einem Schreiben
des Oberpostdirektors wurde erklärt , es sei nur ein Teil des alten

Ausschusses zurückgetreten , der andere aber üb « sein Amt noch weite ?

aus . Die Neuwahl ist kürzlich erfolgt . Nunmehr wird der Vorwurf
erhoben , daß die Beamtenschaft keine Gelegenheit gehabt habe , Ein -

spruch gegen die Wahl zu erheben . Der Referent wies diese Be -

Häuptling zurück und hob hervor , daß nur « ine Liste eingereicht
war , mithin kein Widerspruch gegen die Wahl bestanden habe .

Das Ersuchen der Gewerkschaftsleitung um eine Unterredung
wurde vom OPD . abgelehnt . Ein an den Herrn Postminister
gerichtetes Schreiben mit dem gleichen Verlangen ist nicht ange -
kommen . Die zur Versammlung « ingeladenen Spitzcnverwalwngen
waren nicht erschienen . Der Referent schloß mit der Erklärung , daß
die Leitung der Gewerkschaft sich nicht bewußt sei , etwas Unrechtes
begangen zu haben . Der neue Beamteno . usschuß sei zu Recht ge -
wählt . Seine Ausführungen wurden lebhaft durch zustimmende
Rufe und Beifall bekräftigt .

Die Diskussionsredner nahmen überwiegend den Standpunkt des
Referenten ein . Es wurde erwähnt , daß heute eine Konferenz des
Beamtenbcirots mit deni Reichspostminister in der Angelegenheit
stattfinden soll .

Oberpostsekretär Darr erklärte unter lautem Gelächter und
sronischem Beifall der Versammlung , daß der neu gewählte Aus -
schuß nicht anerkannt werden könne . Die Wahl sei nicht demokratisch
vollzogen . ( Zurufe . ) Präsident Gentzke habe gar nicht anders
handeln können . Er konnte sich doch nicht in einen Gegensatz zu
dem Minister setzen . ( Zurufe : Ist das demokratisch ? )

Reichstagstzbgeordneter H o f f m a n n wandte sich gegen den
Vorredner , der den alten patriarchalischen Standpunkt vertrete , von
dem man sagen könne : Es war einmal ! Die neue Zeit habe auch
den Beamten demokratische Rechte zugebilligt . Wir brauchen ein
freies Beamtentum , das sclbstschöpferisch in die Verwaltung mit ein¬
greift . ( Lebhafter Beifall . )

Die Versammlung schloß mit der Annahme » sn zwei Resolu¬
tionen , die gegen das Berhalten des Po st Ministers
und des Präsidenten der OVD . scharfen Protest er -
heben , die Versetzung des Präsidenten fordern und die von der Reichs -
gewerkscha ? geleitete Neuwahl des Bezirksausschusses grundsätzlich
billigen . Sie erwarten ferner , daß der Beamtenbeirat in der Kon -
ferenz beim Postminister die Anerkennung des aewählten
Bezirksausschusses zur Bedingung machen wird .

Zusammenfassung der Gewerkschaftsbibliotheken .
In einer von der Berliner Gcwcrkschastkkommission einbe -

rusenen Versammlung der AewerkschaftSbibliothekare im Gewerk -
fchafiShaus wurde festgestellr , daß der Gedanke der Zusammen -
fasiung der einzelnen Gewerlschastsbibliotbeken in den Großstädien
und ibrer Dezentralisalion mehr und mehr Anklang findet . Ueber
eine Biblioihet verfügen bereits 942 Ortsausschüsse .

I a k o b s e n unterbreitete der Versammlung ein Programm ,
in dein Rickitlinien für eine ersprießliche weitere Entwicklung des

BsiSlloihekwrfenS gegeben find . ES soll eine Z entr akfiekke
zur besseren Versorgung der bestehenden Büchereien und zur Ein -
richtung neuer geichasfen werden und die Heranziehung geschulter
Bibliotbekare erfolgen , bzw . die Ausbildung solcher .

Nach der Begründung aller Punkte deS reichhaltigen Programms
von I a k o b s e n fand , eine längere Aussprache statt , an der sich
mehrere Redner beteiligten . U m b r e i t erklärte , daß man sich mit
dem vorliegenden Programm im allgemeinen wohl einverstanden
erklären könne , und daß sich auch der Wunich aus Abhalilmg einer

Konferenz aller Gewerk schafts - Biblrothekare
Deutschlands verwirklichen lassen werde . Ob die Literatur -

beilage des KorrespoudenzblatleS den Zwecken der GdwerkichaftS - -
bibliolheken dienstbar gemacht werden könne , sei eine Frage , die

überlegt werden müsse . DaS Programm soll im . Korrespondenz -
blatt ' veröffentlicht werden .

_

Ein KurfuS für Schichtarbeiter .

. Der Betriebsrat , seine Bedeutung und seine
Aufgaben " , beginnt heute im Saal 2 des GewerkschastShanseS .
Für Kollegen , die in dieser Woche NackimitlagSschicht haben , findet
der Unterricht vormittags von 10 —12 Ubr statt , für Kollegen , die

Bormittagsschicht haben , nackmiitagS von S ' /o —ö1/ , Uhr . Hörerlarten
zum Preise von b M. sind iin Bureau der Schule erhältlich . Auch
kann die Anmeldung direkt im Kursus erfolgen . �

Vekriebsrätefchulc der ( frelgewerk ' chasklichcn Belrlebsrälezenkrale
für den Wirlschaffsbezirk töroß - Berliu .

Zu alt .

Daß auch für die Arbeiter der Stadt Berlin nicht bis
ins späte Alter gesorgt wird , aeht daraus hervor , daß fie von den

Verwaltungen rundweg entlasten werden , wenn sie zu alt sind .
In der Handwerkerickiule , Andreasslraße , sind zwei RcinigungS -
trauen deshalb entlasten worden . Eine davon , Frau D. , ist
IS ' /s Jahre lang beschänigt , die andere , Fran R. . lö ' /s Jahre .

Nach Unterhandlungen mit der Deputation für das Schulwesen ,
Abteilung 3. erging dlc Antwort , daß eS bei . der Kündigung ( C�t-
lassung ) bleiben muß , da die Frau , die IS ' / , Jahre beschäftigt ist ,
bei ibrer Einstellung das SO. Lebensjahr überschritten halte .

Beide Frauen haben bisher zu keiner Klage Veranlassung ge -
geben , auch sind alle anderen Frauen im Betriebe dienstjünger .
ES wäre in der Tat recht rücksibtSloS , sol - be alten erprobten Arbeits »
iräite dem Elend zu überantworten , wenn nichts weiter gegen sie
vorliegt , als daß sie alt geworden sind . Die Sparsamkeit scheint
hier am verkehrten Ende angefangen zu werden .

Lohnbewegung der Klavierarbeiter .

Nachdem die übrigen Gruppen der Musikinstrumentenindustrie
bereits Forderungen für April ausgestellt hatten , nahmen die
Klavierarbeiter in einer überfüllten Versammlung in den „ Andreas -
Festsälen " gleichfalls hierzu Stellung . Die Kiaoierarbeiter haben
viel nachzuholen , um mit ihrem Lohn in dl « Reihe der anderen
Branchen der Musikinstrumentenindustrie zu kommen . Letzter « haben
sich bei ihren Forderungen Beschränkung auferlegt , » m den Klavier -
nrbeitern ein Nachkomnien zu ermöglichen , so daß die pneumatisch «
Branche zu einem Durchschnittslohn von 19,85 M. nur 30 Proz . ,
die Pienontechnnik « und Klaviaturbranche zu 17,75 M. Durchschnitts -
lohn 45 Proz . forderten .

Aus den Betrieben lagen «ine Anzahl Antröge vor , die ein «
Lohnerhöhlmg von 70 bis 80 Proz . «ls unbedingt notwendig er -
achteten . Die Antragsteller schilderten bei Begründimg ihrer An -
träge unter stürmischem Beifall die erdrückenden Lasten und Schmie -
rigkeiten der Arbeiterschaft im Gegensatz zu den Riesengewinnen der

Klavienndustriellm , die bei der sabeihasten Konjunktur eingeheimst
werden . -

Der Vorschlag der Branchenkommission , den Kollege Dorn
begründet «, eine Erhöhung der Löhne um 50 Proz . zu fordern ,
stieß aus allseitigen Widerspruch . Nach äußerst heftiger Diskussion
wurde der Antrag mit knapper Mehrheit angenommen Dringend
wurde schnellste Förderung der Verhandlungen gewünscht .

Mit großer Mehrheit wurde dann eine Resolution angenommen ,
die schärfsten Protest einlegt gegen die Rachejustiz der Sowjet -
rcgierung Rußlands und sofortig « Freilassung der verhafteten sozial «
levointionären Führer forderte .

Di « Sitzung der Dranchenkommisston fällt der schwebenden Ber -
Handlungen wegen am Dienstag aus .

HandelShilfSarbeiter der EngroS - Konfektio « .
Die am 24 . März stattgefnndenen Lobnvcrhandlungen mit dem

Arbeitgebcrverband Berliner BelleidungS - Jndustrieller fübrten zu
einer Verständigung , wonach an Stelle einer Teuerungszulage für
den Monat März , ein ab 17. März geltendes erhöhtes Lohn -
abkommen vereinbart wurde , mit dem Höchstsatz für Verheiratete
von 725 M. pr » Woche . �

Tarifverträge sind im GewerkschaftShau ? . Zimmer 81 , erhältlich .
Deutscher TranSporiarbeiter - Verband — Bezirk Groß - Berlin —

Sektion I i . �andelSarbeiler ) .

Lohnbewegung in der Vinnenschssfahrt .
Ans dem Westen wird uns geschrieben :

. Die zwischen den Organisationen abgeschlossenen Tarifverträge
in der Binnenschiffahrt des Rheins und den westdeutschen
Kanälen sind von den Arbeitgebern zum 1. April gekündigt war -
den . Die Kündigung ist deshalb erfolgt , weil man längst darauf be -

dacht ist , Verschlechterungen der Arbeitsbedingungen durchzuführen .
Vis jetzt gelang es den Unternehmern nicht , diese Versuche zu ver -

wirklichen . Die beteiligten Organisationen fordern Lohnerhöhungen
und sonstige Verdesserungen der Tarifverträge , die Binnenschiffer
kämpfen seit Jahren um die vollständige Einführung der Sonn -
u n d F e i e r ta g s r u h e, da es für sie nur zwei freie Sonntage im
Monat gibt ! Selbst eine prozentuale Lohnzulaqe wird für die Sonn -
und Feiertagsarbeit nicht gezahlt . Der Achtstundentag ist den

Dinnenschifsern unbekannt . Bei dem Laden und Löschen in den

Häsen müssen sie mitunter Arbeitsleistungen bewältigen , die den

Achtstundentag um das Drei - und Vierfache übersteigen . Dies kommt

besonders in den Häfen vor , wo mit zwei und drei Schichten geladen
und gelöscht wird . Während der ganzen Lade - und Löschzeit muß
dos Schiffspersonal zur Verfügung " stehen .

Die Tarifkündigung durch den Arbeitgeberverband und die damit
verbundene Absicht der " weiteren Arbeitszeitverlängcrung hat natur -

gemäß unter dem Personal eine große Erregung ousgelöft . In den

Versammlungen ging es teilweise sehr stürmisch her . Als richtige
Antwort auf die Provokation des Arbeitgeberverbandes wurde be «

schlössen , die Berbandsbeiträge zu erhöhen , um dafür zu sorgen , daß
für eventuelle Kämpfe finanzielle Mittel zur Verfügung stehen . Als

Organisationen kommen der Deutsche Verkehrsbund und der Zentral -
verband der Heizer und Maschinisten in Frage .

Wenn bei den bevorstehenden Verhandlungen die Arbeitgeber
nicht von ihrer Absicht ablassen , die Verlängerung der Arbeitszeit
durchzuführen , so ist ganz bestimmt damit zu rechnen , daß es zum
Kampfe kommen muß . Daß dieser Kampf nicht nur für die deutsche
Volkswirtschaft außerordentliche Wirkungen nach sich ziehen wird ,
sondern auch für unsere Außenpolitik , liegt für den Kenner der Ver -
Hältnisse auf der Hand . _ �

S? D. - vuchbInder . Mittwoch nachm . ' /,5 Ith ? fies Henning ,
Alexandrincnsir . 44 , Versammlung der PerlranenSpersonen , Be «

triehSräte und Delegierten zur Generalversammlung . ES loll zu
den Delegiertenwablen zum VerbaadStag und GewerksibaitSkougreß
Stellung genommen werden . Mit Rücksicht auf die Wichtigleit der

Tagesordnung bitten wir um pünLliche » Erscheinen .
Der Aktionsausschuß .

Eine Arbekkseinfiellunq bei der . Firma Moerl , Karosserlebetrieb .
Greifswalder Str . 141 , ist durch ungerechisertigte Entlassung eines
Arbeiters und durch das provozierend « Austreten der Vorarbeiter
in der Stellmacherei veranlaßt worden .

Den Betriebsleiter beliebte es , dauernd ihm nickt genehnie
Kollegen « uss Pflaster zu werfen . Trotz guten Gelchästsgangs
wollte die Firma nur 60 Proz . de ? zurzeit Streikenden wieder ein -
stellen . Auf Schleichweoen versuchte der Betriebsleiter Luckow ,
Streikarbeit bei anderen Meistern berstellen zu lassen . Am 18. März
1922 , abends 9 Uhr , wurde ein Auto unter Begleitung von zwei
Schupobeamten und des Betriebsleiters fortgeschafft . Ein Strei -
kender , der per Rad nachselen wollte , wohin das Auto gebracht
wurde , ist durch Schuvobeam ' e daran verbmdert worden .

Hat die Polizei nichts besseres zu tun ? Sie könnte z. B. darauf
achVn , daß d! « Einhaltung des Achtstundentages bei dem Schmiede -
meister Preuß . Liebenwalder Straße , erfolgt : denn hier
werden dauernd Ueberftunden und Sonntag sarbeit geleistet , nur
um die Streikarbeit zu bewältigen .

Wir bitten alle Arbeiter , darauf Obackt zu oeben , daß für die
Firma Moerl in den einzelnen Karosseriebewieben und anderen
einschlägigen Firmen Streikarbeffen nicht oerrichtet werden .

Die tschechoslowakischen Glaeindustriellen haben die Weigerung
der Albeiter , die Arbeit unter den » an den Arbeitgebern diktierten
Bedingungen wieder « ufziinebmen . mit dem Beicklnsie beantwortet ,
in allen GlaMabriken die GlaSöken zu löschen . Bei den boben
Preisen für Heizmaterial ist da ? ein Lur » ? auf Kosten des Gemein -
wobl ? , den die Regierung Verbindern müßte .

Bend der tcchvilchcn An- cgellten r »>d »camten . ?>7sscnM� « MitgNeder .
»ersirminlune In Havrrtand ? ltzestsälen , Reue Uriedrichstr . 55, mn Dlen - t - q abrnb
Iii Uhr . Th - ma: „Teuerung , «leitende Lobnskosa und BakutaUirpellunq . —
trock >«ru »penversl >mmlu»<l ttotelterwlscn . Korcrtand » Festsäle , Reue Friedrich -
straste 55. im lüonnadend 7H Ustr.

Dentscher Tranevcrtnrbciternerdnnd . «eich », und Sicxiisdetriebe , Bern «! .
tungsbedSrden und Reich - orginisatienen . Dienstag »bend 7 Mir in den Pracht -
säten „Sllt - Vertin ", Dtumenstr , 10. Vottversarnnilung . Bericht über die neue «
Lohnuerhandlungen . — Branche IC. Mineraldle und Feite . Gkrovennersariin -
kung am Mittmech abend 7 Uhr im Lokal ron Prasser , Michaellirchstraste 20- .
Tagesordnung : Bericht von den Lohnnrrhandtunaen .

Buchbinder ! Bm Mittwoch nachmittag m Uhr findet In den gentrak . Telk »
säten . Alt « Jakob str . 52, eine Perssmmtung aller in Buchdruckrreieu Besch äs.
tigten statt . Formulare Uber das neue Lohnabkommen werden dort eusgeaeben .

Di « Branchenleitüng .
( Siehe auch de » Anzeigenteil, )

Berantw . für den rcdakl . Teil : Fran , ltliihs Derlin »Lich >erfelde : kür An-
zeigen : Th. Stocke . Berlin . Periaa Borwärto - Berlag IL. m. b. S. . Berlin . Druck:
Dorwärls - Bnchdruckerei u. Derlees - nliacl Paul Singer u. Sa. . Berlin . Lindenstr . 0.
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Hillige Serliner Jukerkrippen .
Wie der Minderbemittelte sich dnrch die Zeit hilft .

Längst ist für Td ' . unen und Magcn alles wieder da . In unserer
raschlebigen Zeit hat man die Kasteiungcn während der Kricgszeit
fast schon vergessen . Markthallen , Schlächterläden , Dclikatessenhant -
lungen zeigen die verlockendsten Auslugen . Vieles ist selbst für
Hunderttausende , die Arbeit haben , nur zum Ansehen . Die phan -
tostischen Valuta - und Schieberpreise reizen oft die Lachmuskeln .

�' " » swegs nur Arbeitslose trtsst wochenlang das Los des Hun -
gcrns und der Jagd nach einem Stück Brot oder einem „ warmen

Löffelstiel " . Auch in geordneten chausbaltungen wird die Sorge
um die Herstellung eines halbwegs guten Mittagestens immer größer .
Wir haben einen Rundgang angetreten durch die bekanntesten
Stellen , wo Notleidende oder nicht übermäßig hoch Besoldete , zum
Teil mit Unterstützung aus öffentlichen oder privaten Mitteln zu
billiger Ernährung gelangen können .

Kantinenspeisung .
Die Zeitverhältniste haben auch das Kantinenwesen stark becin -

flußt . Viele Industriewcrke , Warenhäuser . Bankhäuser usw . , die

früher der Arbeiter - und Angestelltenspeisung in ihren Betrieben ab -

' geneigt waren , haben sie, zuweilen unter dem Druck der Organisa -
tion , eingeführt oder zeitgemäß verbestert . Fast überall sind Zu -

schüsse nötig , um eine billige Masscnspeisung und größere Deteili -

gung zu ermöglichen . Wären die Preise , die je nach dem Einkauf ,
der Konjunktur und der Größe des Werks zwischen 4 —8 M. für die

Mlttagsmahlzeit schwanken , nicht billig , so würden viele der Art >eiter

und Angestellten den Weg nach Hause vorziehen . Der Unternehmer
kommt aber trotzdem zu seinem Vorteil , weil er sich das Personal

durch Ersparen der Abhetzung in der kurzen Mittagspause frischer
und leistungsfähiger erhält . In verschiedenen großen Warenhäusern

haben deshalb die Angestellten schon vor dem Kriege Gelegenheit

gehabt , sich in besonderen Räumen nach dem Esien auf Liegestühlen ,
die mit Kissen und Decken ausgestattet find , auszuruhen . Bezeich -
nend ist an allen diesen Stellen die Beteiligung euch vieler Beschäf -

tigten in gehobener Stellung an der Speisung . Der Zuspruch wächst

namcutlich neuerdings , wie allenthalben erklärt wurde , infolge der

Verteuerung der Verkehrsmittel . Das Fahrgeld hin und zurück deckt

schon die Hälft : oder gar mehr des Kostenbetrags für das Esten .

Deshalb bringen auch immer mehr Arbeiter und Angestellte sich
das zu Hause bereitete Esten mit und wärmen es an der Arbeits -

stelle .

StuSentenspeisunz .
Welche Not unter wenig bemittelten Studenten herrscht , ist oft

genug geschildert worden . Zahlreiche der jungen Leute verdingen

sich neben ihrem Studium zu allen möglichen Arbeiten , um das

Leben zu fristen und das Studium nicht gänzlich ausgeben oder ein

Jahr zurückstellen zu mussek . Erfreulicherweise ist durch die Organi -
sation „ Studentenhilfe " neben anderen Bedürsnistcn auch für

Mastenspcisung Studierender gesorgt worden . Im hvspi - z des Rar -

dens in der Dorsigstraße 5 speisen täglich etwa blZll Studenten zu

Mktag und mehrere Hundert auch abends . Der Preis ist für das

reichliche Mittagessen mit täglicher Fleischgabe nur 5. 50 M. Sogar
nur 3 M. bezahlen 200 besonders bedürftige Studenten . Für
tLO Studenten wird der Zuschuß durch die „ Europahilft " . für 50

durch die Magnus - Stiftung geleistet . Jür das warme Abendessen

sind 4 21?. zu bezahlen . Eine zweite Studentenspeisung in noch

größerem Umfange , mit starken Schwankungen für 300 bis llOO

Köpfe täglich , findet in der F r , e d r i ch st r . 107 , Käsern ? de » ehe -
moliaen 2. Gcrderegimeac » . statt . Hierher wird aus der städtischen

Zentralküche in der Tresckowstraße für die gleichen Preise wie für
die übrigen Tellnehmer der Dolkssoeisung geliefert . Studenten , die

ö A? . bezahleu . erhalten wöchentlich fünfmal Fletschbeigabe . Die

Zuschüsse werden teils von der Stadl Berlin , teils von atademischen

Hilfsorganisationen geleistet . Alt « Semester , heute längst in Amt

und Würden , aber «inst auch mtt schmalem väterlichen Monots -

wechsel bedacht , erinnern stch noch mit Freuden des Studentenkell « rs

von „ Vater Lindemann " in der Maricnstraße . Wie oft sagte der

Menschenfreund Lindemann zu einem Trübsal blasenden Bruder
Studio : . . Na. mein Junge , dir sehe ich ' s an der Nasenspitze an , daß
de keen Jeld und noch Hunger hast . Jeh ' nach . de Küche und laß
dir noch cenen Pott voll jeden ! " Recht viele solcher Lindemänner
könnten die,notleidenden Studenten heute brauchen .

Die ftäütische volksspe ! sung .
Pom Vorstand der Magistratsabteilung für Voltsspeisun� wurde

in entgegenkommendster Weise olle gewünschte Auskunft erteilt .
Von den ehemaligen drei Zentralküchen besteht nur noch die in
der Markthalle Treackowstraze . Si « hat eigene Speiseräume und
versorgt an jedem Wochentage durch Schnellabfuhr von Essenkübeln
noch 17 andere Ausgabestellen , die sämtlich im alten Berliner Weich -
bilde und meist in Schulgebäuden liegen , liefert außerdem eiwa
400 Portionen täglich nach Fabriken und Behörden . Auch unser
„ Borwärts " - Dctr ' eb wird für eine Anzahl Genossen , die es ge -
wünscht haben , beliefert . Die ganze Portion kostet 4 M. , die halbe
2 M. Zu der ganzen . Portion leistet die Stadt einen Zuschuß von
augenblicklich 2,25 11. , was für den nicht üppig geschwollenen Stadt -
sacket eine monatliche Belastung von über 500 000 Ii ?, ausmacht .
Dreimal in der Woche wird Fleisch verabfolgt , das durch den
. Wolf " zerkleinert und daher in den Speisen wenig sichtbar ist .
Die Teilnehmerzahl schwankt aus zahlreichen Ursachen meist sozialer
Natur zwischen S000 bis 12 000 täglich . Darin sind die vorher er -
wähnten 300 — 1100 Studenten mit enthalten . Zweidrittel der Sc -
samtiahl entfallen aus Schulkinder , was die Notwendigkeit der
Fortsetzung dieser Art ' Schulspeisung beweist . So fanden sich in der
Woche vom 2. bis 8. Januar täglich im Durchschnitt 5776 Schul -
tinder ein . Dem Vernehmen nach besteht die Absicht , solche Kinder ,
welche die Vorspeisung am Vormittag aus der Ouäkerspeisung er -
halten , an der zweiten Schülsrspeisung nicht mehr teilnehmen zu
lassen . Zweifellos gibt es aber in Berlin leider noch eine sehr
große Anzahl von armen und schwächlichen Kindern , die dann außer
der Ouäkerspeisung mittags zu Hause kein warmes und reichliches
Essen erhalten würden .

Don dem bereits mitgeteilten Beschluß , die Volksspeisung für
Erwachsene aus der Zentralküche in der Tresckowstraße mit Ende
April gänzlich einzustellen , will der Magistrat nicht mehr abgehen .
Das ist bedauerlich wegen der Not der Allcrärmsten , aber schließlich
mit der eigenen schweren Finanznot der Stadt Berlin zu vericidigen ,
wenn der Zuschuß nur für diesen Zweck jährlich 6 — 7 Millionen M.
beträgt . Die Schulspeisung wird sortgesetzt . Besondere öfsentliche
Spciseanskallen mit je 1 bis 2 Ausgabestellen ustterhaltcn unter
anderem Spandau , Eharlotlcnburg ,

"
Sdjöueborg , Neukölln und

Lichtenberg .

„ Cafe Dalles� .

Das ist nicht mehr die Bezeichnung für ein einzelnes bestimmtes
Lokal . Alles , was die untersten , aus der Hand in den Mund
lebenden flVtise aufnimmt , nennt stch „ Eafe Dalles " als Sammel -
puntt jener Bevölkerung , die oft tagelang nur von gcfochtcnen
Stullen lebt . Eine dieser sogenannten „ Freßkneipen " , in denen
man sich vor dem Kriege für 25 Pf . an Erbsen oder dergleichen
snttesscn konnte , führt nebenbei noch den etwas mystischen Namen
„ Engel - Palast " . Weil die Zuschüsse von dritter Seite fehlen und
der Geschäftsmann verdienen will , ist das Essen nicht gerade billig ,
ober immer noch wcs4nt ! ich billiger als in anderen Gaststätten , wo
man für 20 M. nicht satt wird . Wir lesen auf dir Speisenkarte :
Erbsensuppe 2,70 Ist . , fjenng mit Kartoffeln 5 21t . vauillonnudeln
5 IN . . Beefsteak 10 IN . Falscher Hase 10 IN. . Schmorbraten 13 IN.
und als Glanzpunkt für 14 IN. ein Rumsteak . Selbst an dieser
Stelle hab « n sich die Preise binnen vier Wochen um ein Drittel er -
höht . Manche . , der hier einkehrt , hat nur 1 M. für einen Topf
Kaffee übrig und wartet darauf , daß Glücklichere ein paar Happen
übrig lasten , auf die er sich heißhungrig stürzt . Man muß als
Sozialdenkender auch an solchem Orte über vieles , das abstoßen
kann , hinwegsehen und sich nur eins vorhalten : Wieviel Elend es
doch noch immer in der Großstadt gibt und wie schwer es vielen
Tausenden fällt , sich eine satttgende warme Mittagsmahlzcit zu be -
schaffen . _

Das kalte Ummer .
Die Portierfrau stöhnt : „ Koks hat die Alt « ( damit ist die Haus -

besitzerin gemeint ) nicht kriegen können und mit der Draunkohle
wird der Kessel nicht heiß . Und morgen , am Sonnabend , wollen

sie alle Badewaster haben . "
Oer Junggeselle schreit : „ Aber , Frau Mittler , wie soll ich es

in dem kalten Loch aushalten ? " — „Ja , wenn keine Briketts mehr
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da sind . . . " — „ Nu will man mal solide sein und da treibt einen

die Kälte wieder fort . " Ab zum Stammlokal .
Der Familienvater in vorwurfsvollem Tone : „ Aber , lieb »

Amanda , heute hättest du doch für ein warmes Zimmer sorgen
wüsten l

Ach ja , das kalte Zimmer — es ist die Signatur des Tages .

Freilich nicht im Westen , wo die Kokswagen fahren , um die

hungrigen Mägen der Zentralheizungen zu stopfen , aber in jenen
Quartieren , in denen der Kachelofen noch herrscht . Der lange
Winter Hot die den Familien zu Gebote stehenden Mengen an

Heizmaterial aufgezehrt und man ist sroh , wenn man noch soviel

zusammenkratzen kann , um den Kochherd in Brand zu setzen . Sonst
müßte man gar den Petroleumkocher in Betrieb setzen : kein Ver »

gnügen bei einem Preis von 11,50 M. pro Flasche .
Ehe die Kältewelle des Frühlingsanfangs Hereinbroch , schien

die Sonne schon so kräftig , daß man den ganzen Tag die Fenster
aufhaben konnte , um die Wärme einzusaugen . Und da man meist
in einem kleinen Spaziergang sein Blut warm gemacht hatte , sa
spürte man die relative Kälte der Behausung nicht so sehr . Und

man hatte die Hoffnung , daß es täglich noch schöner werden müsse
— ist doch Frühlingsansang da .

Nun , diese Hoffnung hat man auch heute noch — , steckt man
die Nase aus dem Fenster , so konstatiert man ein Abslauen der
Külte . Augenblicklich aber gleuhen viele Leute dem sagenhaften
Dichter , der in der ungeheizten Dachkammer Gedichte auf den

Frühling macht . Nur , daß sie keine Gedichte machen , sondern je
nach ihrem Temperament , Sroßgcbete oder Flüche zum 5zimmel
senden .

100 Prozent Mietezuschlag 1
In Ergänzung der bisherigen Meldungen wird jetzt mitgeteilt ,

daß der Oberpräsident auf Grund einer Anweisung des
WohlfabrtsininisterS gegen den Beschluß des Magistrats über die
neuen Höchstmietznichläge von 120 bis 180 Prozent Einspruch
erhoben und dem Mogiürat mitgeteilt bat , daß als neue Miet «

zuschlage nur folgende Sätze in Frage kommen könnten : Für
Meträume im allgemeinen 100 Prozent ; für Räume , die zu gewcrb -
llchcn Zwecken bergestelll sind , bei einer Friedcnsmieie bis zu
2000 51. : 100 Prozent , bei einer Fricdensmicte über 2000 bis
5000 M. : » 150 Prozent . Diese Sätze gelten nur unter der

Bedingung , daß' mit ihnen sämtliche jetzigen Abgaben und

laufende ltleinere ) Reparaturen abgegolten sind . Der

Magsttrat wird daber ttoch vor dem 1. April im Rahmen dieser
Sätze neue Beschlüsse fassen müsten .

Jür kinSer billige Sonntagsfahrten .
Auf der Straßenbahn bis zum 14 . Fahre halber Fahrpreis .

Im Zusammenhang mit den auch von der Stadt geförderten
Bestrebungen , die Bevölkerung Berlins aus dem Innern de ? Stadt
in die ivald - und wastcrreiche Umgebung und zu den Spiel - und
Sportplötzen zu befördern , beschäftigte sich gestern die städtisch «
Verkehrsdeputation unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Genossen Ritter mit einen : Antrgq des Verkehrsamts , angesichts
der bevorstehenden Tariferhöhung die Fahrpreise der Straßenbahn
an Sonn - und Feiertagen für Kinder bis zum 14. Lebensjahr herab -
zusetzen . De ! den jetzigen Fahrpreisen und . mehr noch bei einem
Fahrpreis von 3 M. ist es heute kinderreichen Familien ganz un -
möglich , mtt der Straßenbahn oder einem anderen öffentlichen Ver «
kehrsmittel in die Umgcbunq Berlins auszufliegen . Die Verkehrs -
deputation verschloß sich diesen sozialen und volk - gesundheitlichen
Wünschen nicht und kam übereinstimmend zu dem Beschluß , einer
Herabse tzuna des Fahrpreises an Sonn - und
Feiertagen für K i n der bis zum 14. Jahre auf die Hälft «
grundsätzlich zuzustimmen . Oer hierdurch entstehend « Ein -
nohn ' . eausfall von etwa 7 Millionen jährlich wird aller Voraussicht
nach jedoch zum größtn Teil dadurch eingebrockt werden können ,
daß die städtischen Elektrizitätswerke sich bereiterklärt haben , den an
Sonn - und Feiertagen gelieferten , ohnehin billigeren Eolpa - Strom
um 23 Prvz . billiger zu liefern . Wann diese Vergünstigung für
Kinder in Kraft tritt , hängt von den endgültigen Beschlüssen des
Magistrats und der Stadtverordneten ab .

Ferner beschloß die Derkehrsd - epufition , den Blinden mehr
als bisher dadurch entgegenzukommen , daß nicht nur ihnen , sondern

16]
Die Ntachk der Lüge .

Roman von Johann Loser .

Und da oben ist er nicht der Protzbauer im Bärenp « lz .
!luf Ski , im Lodenanzug streift er durch den Wald , und die

Anstrengung und frische Luft tun ihm sehr gut . Er sieht riesige

Haufen von Bauholz — und das ist seins . Er hält in seinem

! auf irnw und blickt über endlose Hügelketten von Tannen -

oäldern , schneebestreut , sonnendeschienen , — und all diese

zügel und Wälder sind sein .

„ Wäre dieser Wangen wenigstens noch ein würdiger

siegner für dich gewesen . " denkt er , während er auf seinen

ökistock gestützt seinen Reichtum überschaut . „ Wenn s Her -

usten wäre
" Aber dieser Kerl war ja ein Dankerotteur . Er

>csas , ja nicht einmal den Löffel , mit dem er aß . „ Und diesem

lammerlappen willst du zu Leibe , aller Norby ? Und nicht

inmal mit ehrlichen Mitteln . Rein , du fällst ihm in den

Rücken . Einem solchen Jammerlappen in den Rucken ! . Er

latte die größte Lust , sich selber zu prügeln .

Wieder nach Hause gekommen , hatte er sich erkältet und in

« r Rächt si - berte er . Er war selber fest davon uberzeugt , daß

r Rervensteber bekommen und sterben würde — und da lag

r und litt Folterqualen wegen der schlechten Tat . die ihn uoer -

eben würde . . . . _
Und endlich eines schönen Morgens , da dckhte er : „ Run

alt ' ich ' s nicht mehr aus ! " Und er entschloß sich, die ganze

last abzuwerfen . - erst zu seiner Frau zu gehen und ihr die

Lahrheit zu sagen . — und dann die Sache mit dem Amtmann

a Ordnung zu dringe ». Jetzt war es entschieden . Gott

ti Dank .
'

. „. . . v <-
Aber als er gerade die Füße vor sich aus den Teppich

«setzt hatte , schaute Marit herein : „ Ein Mann ist da . er wartet

hon sehr lange auf dich . " . „ w � „ - ,
„ Paß ' auf , das ist der Amtmann, " dachte er , und es lies

) m kalt über den Rücken .

Aber wie er hinunter kam , war es ein alter Kätner , Lars

leven . der ihn sprechen wollte .

„ Komm ms Koritor ! " sagte Norbp . . „
Er äraerte sich , daß er sich von diesem Mannchen hatte

ingst einjagen lassen und seinetwegen so schnell aufge -
Milden war .

' „ Was willst du ? " fragte er und setzte sich an den

Schreibtisch .
Zu seinem größten Erstaunen kam der Alte ganz nahe

heran und setzte sich so, daß er Norby gerade ins Gesicht sehen
konnte .

„ Es ist ein schwerer Gang für mich heute, " fing der Alte
an . „ So, " sagte Norby ungeduldig . „ Ich muß dich nämlich
fragen , Norby , — khä — fhfll " — hustete er — , „ ob du vor

unserm Herrgott diese Sache mit Wangen bedacht hast . "
Norby sperrte den Mund auf . Er lehnte sich in seinen

Stuhl zurück , blickte den anderen an und sperrte nur noch
weiter den Mund aus . Und so elend ihm auch zumute war ,
er konnte doch nicht anders , als laut loszulachen . Wie so oft .
war ihm jetzt , als sei er sein Bater , wie er dasaß und dies

hörte . Und daß einer sektter Kätner , ein alter Trottel , dem

er in seiner Gutmütigkeit da oben das Gnadenbrot gab , —

daß so einer herkam und sich einmischen wollte in die Sachen ,
die er allein mit seinem Herrgott abzumachen — nein , das —

das — das ! Und Norby lachte . Wie elfte Lawine kam das ,
er konnte es nicht aufhalten und brüllte vor Lachen . Der Fuß -
boden zitterte unter dem schweren Mann . Und er - wußte schließ¬
lich nicht , sollte er dem Iammerkerl eine Krone schenken oder

sollte er ihn zur Türe hinauswerfen .
„ Was ist los ? " konnte er endlich sagen und versuchte , ernst

zu sein .
Aber der alte Mann faltete seine Hönde über dem Stock

zwischen seinen Knien und fuhr ruhig fort : „ Ich will gerne
Ruhe haben im Sarge . Aber ich will auch nicht gerne hin -
gehen müssen und gegen dich Zeugnis ablegen , Norby . "

„ Was ? " Jetzt rückte Norby unwillkürlich etwas näher .
„ Hat dich denn jemand darum gebeten . "

„ Ja, " antwortete der Alte .

„ Hat der Wangen dir Tabak geborgt ? "
„ Unser Herrgott hat mich gebeten . "
— Es entstand von neuem eine Pause . Endlich räusperte

sich Norby : „ Und worüber willst du denn Zeugnis ablegen ? "
- „ Ich begleitete dich damals zur Stadt , Norby . "

„ Wann ? "
„ Als du die Bürgschaft imterschriebst, " �sagte der alle

Mann . *

Norby ' faßte die Stuhllehne und kniff den Mund zu -

sammen . Sie sahen einander an . Endlich räusperte sick, Norby .
„ Du wirst allmählich kindisch, " sagte er . „ Am besten , du

gehst jetzt nach Hause und legst dich zu Bett . " Er stand auf

und ging zum Fenster , aber als fiele ihm mach etwas ein ,
blickte er wieder zu dem Kätuer . „Richtig — wenn du dich bei
der Verhandlung sehen lassen solltest , dann laß ich dich für '
unzurechnungsfähig erklären . Nun geh ! "

„ Leb ' wohl ! " sagte der andere sanftmütig und trippelte
zur Türe . „ Ich will ja nur im Sarge meine Ruhe haben, "
sagte er noch einmal und ging vorsichtig hinaus . 0

Norby blieb mit den Händen in den Taschen stehen und

sah aus dem Fenster . Es hatte gut getan, - endlich einmal
wieder lachen zu können . Aber noch besser tat es , einmal auf
einen anderen , als nur immer auf sich selber böse sein zu
können .

Das fehlte nur noch , daß irgendeiner kam und sich in die

Zlngelcgenheit einmischen wollte , die er mit seinem Herrgott
abzumachen hatte . So einen vor die Tür zu setzen , war er

doch noch Manns genug . Das fehlte nur noch , daß die Leute

merkten , daß ihm nicht wohl zumute warl Da war er noch
Manns genug , denen was vorzumachen .

Jedenfalls sollte dieses alte Männchen ihn nicht zum Zu -
sammenklappen bringen . Heute gcch es kein Geständnis mehr «
Irgendein Ausweg konnte sich schon noch finden .

Als sie beim Abendessen saßen , sagte Marit mit einem
kleinen Lachen : „ Weißt du schon , daß die Witwe da unten von
Lidarcnde angesungen hat , dem Wangen zu Helsen ? "

„ Nein
'

Diese Neuigkeit stach ihn . sind er sah diese
energische Frau mit dem freundlichen Gesicht vor sich , das ihn
wie gewöhnlich anlächelte : aber mit einem Mal wurde das

Gesicht ernst , sie wandte sich ob und ging zu Wangen .
Das fehlte nur noch , daß man in der Gemeinde anfing ,

an Wangens Schuld zu zweifeln . Wenn alle und jeder weiter -

hin daran glauben wollt « und Norby mit dem lieben Gott in

Ruhe ließen , dann könnte er auch jetzt noch alles eingestehen .
Aber in Ruhe gelassen werden wollte er . Die sollten nur nicht
glauben , ihm mit Gewalt beikommcn zu können .

Eine gesunde Rauhbeinigkeit begann sich in ihm zum

Widerstand zu regen , sowie jemand sich bcikommen ließ , ihn zu

reizen . Er konnte den Gedanken an diese Frau nicht los «

werden , die zum Wangen ging und helfen wollte . Sie war

gut befreundet mit dem Direktor der Volkshochschule , gegen den

Norby in der Schulsitzung damals den kürzeren zog . — Dieser
Narr ! Und bald sah er ihn in ihrem Gefolge , um sich Wanaens

Partei anzuschließen . Abends , als er im Bette lag , sah er noch
mehrere von sich abfallen und zur Gegenpartei übergehen .

( Fortsetzung folgt . )



«ich ihren t�ührerfliinften freie Mehrt gewahrt » tA
Den Schwerkriegsbelchädigien soll in den Straßenbahnwagen freier
Platz geschaffen and beim Polwiprästdenten beantragt werden , den
Schaffnern ,u diesem Zweck geeignete Defugnisse zu verleihen . Durch
Nushana fall auf die Verpflichtung zur Freimachmrg von Plätzen
für die Schwerbeschädigten hingewiesen werten .

Deiters Linienänderungen .
Am ZS. März und 1. April dieses Jahres werden erhebliche Ber

tehrsverbesserungen bei der Berliner Straßenbahn eingeführt . Am
2Ü. März wird die Linie il , Bahnhof chr - rftraße —Kupfergroben ,
von der Dorotbeenstraße durch den westlichen Lindentunnel über
vehrenstraße . Markgrafenstraße , Französische Sttaße , Werderstroße ,
Schloßplatz . KLnigstraße , A' eranterplatz , Neu « Königftraße , Straß «
am Friedrichshain , Kniprodestraße bis zur Elbinger Straße ver -
länaert . Die Linie erhält gleichzeitig die Nummer . 75 " . Am
1. Anril wird die Linie IS , chermannplatz — Moabit . Ottostroße . über
Alt - Moabit , Gotztowskzftrahe , Leoetzowstraße . Altonaer Straße ,
chansaplatz , Brückenallee . Ervßer Stern , chollägerollee , Friedrich -
Wifbelm - Straße , Lützowstraße , Potsdamer Stmße . Potsdamer Platz ,
Königgrätzer - Straße , Hall - fches Tor . Blücherstraße , Urbanstrvhe zu
einem Rina geichlosfan . - Die neue Ringlinie erhält die Bezeichnung
. 4 " sOsl - Wesi - Ring ) . Auch ans den Linien S und 17 tomne - n gleich -
zeitig neu « Fahrpläne zur Einführung . Die Linie $ 9 wird statt
f is Bnhnbof Zoologischer Garten von der Kaiierallee über Panier
Straße , Olioaer Platz . Tantener Straße , Brondenburgilche Straße ,
Wilmersdorfer Straße bis Stuttgarter Platz fKailer - Friedrich -
Straße asführt . Die Linie 8 w' rd vom Moritzplatz über Oranien -
ftraße , Wiener Straß « bis zum Gr. rlitzer Bahnhof verlängert . Sie
erbält die Nummer . St " . — Die Linie L, Stettiner Bahnhof — chän -
delpsatz , wird mit der Linie chändolvlatz — Lichte rfelde - Süd der vor¬
maligen Teltower Kneisbahnen zu einer Durchgangslinie unter der
Nummer . 56 " vereinigt . _

Einspruch gegen die städtische Beamtenbesoldung .
Der Oberpräsident hat , wie eine Berliner Korrespondenz er -

fährt , gegen den von den städtischen Körperschaften beschlossenen
Gruppenplan und die neue Besoldungsordnung für
die städtischen Beamten und Festangestellten Einspruch erhoben , weil

Besoldungsordnung und Gruppenplan in mehreren Punkten Ab »
weichungen von der staatlichen Regelung auf -
weisen . Wie verlautet , sollen die Verbände der Staatsbeamten
bei den Aufstchtsbehördsn gegen die Befchlüsie der Stadt protestiert
haben . Insbesondere find es die Bestimmungen der städtischen Be -

soldungsordnung , wonach das Höchstgehalt schon in 13 Jahren er »

reicht wird und die Zulagen nicht , wie beim Staate , in zweijährigen ,
sondern in einjährigen Zwischenräumen gezahlt werden , die den

Widerspruch der staatlichen Stellen Hervorgerufe « haben . Die ver »
treter des Magistrats find schon seit einigen Tagen bemüht , durch
Verhandlungen mit den Aufsichtsbehörden , ObrtprSstdium und Mi «

nisterium de « Innern , die bestehenden Meinungsverschiedenheiten
auszugleichen und zur Begründung der städtischen Befchlüsie ein -

gehende Unterlagen beizubringen .

„ Vat ks ' n öet . . . i '

Ein «eiblicher Einbrecher , der keine laufendmarkschelne kenni .

Vor der S. Strafkammer des Landgerichts III ereignete sich der

seltene Fall , daß sich zwei Frauen namens Helen « Dornschein und
Klara Schäfer wegen schweren Diebstahls in 34 Fällen

zu verantworten hatten , während der Händler Karl Witte wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei unter Anklage stand .

Im Sommer und Herbst v. I . wurden Villenbesitzer in Grüne -
wald , Wannsee und Potsdam von Dieben heimgesucht , die in den
Einzelfällen Wertsachen bis zu 10000V M. erbeuteten .
Die Diebstähle wurden stets nur auf den Fluren und Dielen oder
in den Schlafzimmern verübt , und zwar wurden stets nur Pelze
oder » Schmucksachen gestohlen . Die Angeklagte Bornschein ,
welche als Einbrecherin dies « Diebstähle verübt hatte , gestand
die 34 Fälle in einer etwas eigenartigen Weise zu . Auf die Fragen
des Vorsitzenden , ob und wo sie die Diebstähle verübt habe , er -
widerte sie : „ Icklaut ha Ick, wat ick kriejen konnte ! Ick bin imma
von hinten in die Villas rinjejangen , wenn et mir paßt . Denn ha
ick den janzen Krempel uff ' n Ast jenammen , un bin wieder je «
türmtl " Auf die Frage , ob der Mitangeklagte Witte ihr die Sachen
abgekauft und was er dafür bezahlt habe , erklärte sie „ Jetvoft hat
er , aber mir immer beschummelt ! " Als der Vorsitzende ihr vorhielt ,
daß sie doch Tausende erhalten haben müsie . erwiderte die Ange¬
klagte : �Ick ha bloß imma blaue Lappens jekricht . " Borsitzender :
War nicht auch «in Tauseadm ' arkschein dabei ? Angeklagte : . Wat
is ' n det ? * — Die Verteidiger holen jeder einen Tausend -
m a r t s ch e i n hervor und zeigen ihn der Angeklagten , die erklär : :
„ Ah . sieht der aber scheen aus , so een ha ick nicht jekricht ! "
— Der Gefängnisarzt Dr . Bürger oab sein Gutachten dahin ab . daß
auf den vorliegenden Fall der Z 51 Anwendung finden müsie . R. - v .
Dr . Eisenstaedt hatte unter Beweis gestellt , daß sie schon mehrmals
in Irrenanstalten gewesen und wiederholt aus « rund des ß 51 als
geisteskrank freigesprochen worden sei . Von Rechtsanwalt Dr . Frey
würde darauf hingewiesen , daß im Falle der Freisprechung
der Bornschein auf Grund des $ 51 der eigenartige Fall «in -
trete , däß auch - der Angeklagte Witte , der fsnst
schwere Zuchthausstrafe zu gewärtigen habe , frei -
gesprochen werden müsse , da eine Hehlerei nicht vorliege ,
wenn der Dieb für seine Tat nicht verantwortlich zu machen sei .
Das Gericht war tatsächlich gezwungen , nicht nur die Angeklagt «
Bornschein aiif Grund des si 51 , sondern auch demzufolge den An -
geklagten Witte von der Anklage der gewerbsmäßigen Hehlerei
freizusprechen . Die Angeklagte Schäfer wurde zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt .

_

Rätselhafter Morduberfall auf ei « Ehepaar .
Um die Aufklärung eines schworen Ueberfalls , der in der Rächt

zum Sonnabend in der Adolfstraße verübt nnrrde , ist die Kriminal¬
polizei bemüht . In dem Haus « Adolfstraße 13 wohntze der Händler
Karl Hopp , ein Mann von 39 Iahren . mit seiner Ehefrau Elisa .
Hopp besuchte zuweiien in Begleitimg seiner Frau Lokale und spielte
dort auch . Das geschah auch am Sonnabend abend - . Als da » Ehe »
paar um Mitternacht heimkehrt «, stand die Haustür auf . Kaum harte
es den Flirr erreicht , da erhielten Mann und Frau mit einem
stumpfen Werkzeug so wuchtige Schläge auf den Kopf
und ins Gesicht , daß beide zusammenbrachen . Als
die Frau von der Beiäubung erwachte , war st « nicht imstande , sich
um ihren Mann zu kümmern . Sie schleppte sich In ihre Wohnung
hinauf , um sich die Wunde auszuwaschen und notdürftig zu ver -
binden ; Hopp selbst wurde morgens um 5 Uhr in einer Blutlache
auf dem Trepr - mabfatz aufgefimden . Seine Frau und ander « Leute
brockten ihn jetzt nach der ' Wohnung . Ein Arzt stell ! « u. o. einen
Schädelbruch fest und ließ den Schwerverletzten nach dem Virchow «
Krankenbmis bringen . Dort -st er ' «nt gestorben . Bon dem Töter

hat die Kriminalpati ' ei trotz aller Nackiorschunaen noch keine Spur
gefunden . Geraubt hat er nur das Taschenmesser des Ueberfollenen .
Es Ist deshalb wahrscheinlich , daß er e » aus einen
Raub gar nicht abgesehen hatte , daß der Ueberfoll viÄ »

mehr eine Rachehandlung aus irgendeinem noch unbekannten
Grunde war . vielleicht hat ihn ein Neider , dem der gut verdienende

Hopp Abbruch getan bat . oder ein Spieler dem er Geld abge -
wannen hat . verübt . Mitteilungen , die zur Aufklärung des lieber -
falle » und zur Ermittelung des Täter » dienen können , nimm !

Rriminolkommisiar Wernburg im Zimmer 8Y des Polizeiprästdium »
entgegen .

€ tn verMwunSenes Holöpaket .
Bo » einem argen Mißgeschick ist eine Frau Rusiiav 8»-

troffen worden die gestern wegen Unterschlagung vor dem Schös -

fengericht Berlm - Aitte stand . Sie bewohnt mit ihrem Man » in

ven Geschäst - >räumen der Firma Gustav Levy zwei ihr überlasiene

Zimmer und besorgte vielfach für die Firma Gänge in der Stadt ,
wobei ihr mehrfach hohe Werte anvertraut wurden . Am 21 . Fe¬
bruar wurde sie damit beauftragt , ein in Zeitungepapier gewickeltes
kleines Paket , in welchem sich 3 Soldbarren im Gesamt -

Unsere Werbewoche .
Heute beginnt in allen Betrieben die AgikaKo » für die parle !

und de « . Aorwärls " .
Soweit das Agitation smaterial von den in der Sonntag -

nummer des . Vorwärts " angegebenen Ausgabestellen noch nicht ab -

geholt ist, muß dies heute schleunigst geschehen .

Rachmittags , nach Schluß der Arbeitszeit , KV» Uhri

Versammlungen
für unsere Mitglieder und Parteianhänger in folgende « Kotafor ;

TienStag :

vevkscher Hos. Lvckauer Sir . IS .

Vergnügungspark Iungfernhelde , Tegeler Weg .
Aeuköll « . « liems A- stsäle . Hgsenheid « 13 .

Tempefhaf . » ilhelmsgarken , Berliner Sir . 49 .

Llchkenberg . TacMen - Lyzeu « , Rakhäusstr . «.

Tegel . Restaurant Zelt . Hauptstraße .
Wildau , Kasino . 7 Uhr .

Mittwoch :

Sronen - Branerei . tllt Bloabil A9.

pharus - SSle , Mtwerfir . 142 .

Spandau , Eoncordia Sale . Slosterstr . 13/15 .

Marieadorf , heubleia Vachsst . vorfstr . 1.

Tagesordnung in allen Sersammlungen :

« oalilions - oder Arbellerregienmg ?
Redner sind : Otto Braun , Giebel ( M. d. R. ) , H a r t l e i b

lM . d. R. ) . Heilmann < M. d. S. ) . Hünlich ( « d. R. ) ,

Dr . Köster , Löffler lM . d. R. ) , Peine ( M. d. ». ) . Ulrich

Rauscher , Robert Schmidt , Seoering .

Parteigenossen , zeigt durch fleißige Teilnahme a » der Werbe -

arbeit , daß der alte Kampfgeist der Sozialdemokraten »och immer

euch beseelt . Ans Werk ! Jeder werbe mindestens ein Mitglied und

einen neuen . Borwärt » " - LeserZ

Der Bezirksvorstand der SPD . Berlin .

werte oon etwa 2500GS Mark befanden , zur Firma
Jacob u. Schneid in der Dorotben ftraße zu bringen . Die

Frau fuhr mit der Linie 69 der Straßenbahn hin . Unterwegs ist

ihr ' wie sie behauptet , das wertvolle Paket auf unbegreifliche Weife
abhanden gekommen . Räch ihrer Darstellung habe ste, um de «

Schaffner zu bezahlen und das Geld dazu aus ihrer Tasche zu
nehmen , da « Paket aus ihren Schoß und die Handtasche davor ze «
legt . Reben ihr habe ein Herr gesessen , der aber bald ausstieg .
Darauf habe sich ein anderer Herr , der vorher im Gange gestanden

habe , neben sie gesetzt . Sie habe sich dann aus der Tasche , die sie ,
um das Fahrgeld herauszunehmen , geöffnet hatte , auch das Taschen ,

tuch herausgenommen . Als ste das Tuch zurückstecke » »sllte ,

habe st « das Paket » ermißt . Trotz eifrige » Suchen ,
im wagen war und blieb es auch verschwunde » . Gege » de » Bor -

wurf der Unterschlagung wehrte sich die Angeklagte ganz entschie -
den . R. - A. Bah « hielt die Angabe , der Angeklagten , die für die

Firma schon oft Millionenwerte befördert habe , für durchaus glaub -
würdig und beantragte ihre Freüprechung . da ste offenbar . das
Opfer eines geschickten Selegenheitsdiebes ge »
worden sei . — Das Schöffengericht sprach die Angeklazte frei .

Schwerer Autounfall am Saiser - Mlhelm - Tnrm . Am Sonntag
nachmittag unternahm der Automobilbesitzer Konrad Suhlmeier aus
Alt - Moabit 109 einen Kraftwag - nausflug nach du » Kaiser - Wil .
helm - Tunn im Grunewald . In seiner Begleitung befa »de » sich
seine Ehefrau und zwei Reffen des Ehepaare » . Als sich Kuhlmeier
mit feinem Kraftwagen dem Turm bis auf etwa MG Meter ge¬
nähert hatte kam ihm auf » er abschüssigen Chaussee
ein großes Perfoaeaaut » mit rasenher « e «

fchmiadigkeit entgegea Um de » droheiden Zusammenstoß
zu oerhinbern , stoppte K. mit folcher Gemalt , » aß sich sei , Auto

überschlug und K. sowie die übrige , Iisasi « , hmausgeschleudert
wurden . Kuhlmeier trug eine » vrmbruch ba » oa , seine Ehefrau

sowie die beide » Reste » «rtiite , vuetschrmge » um » Hautabsckürfu » -
aen . Das frembe Auto war inzwischen i » uaoermiiderter Schnellig¬
keit weitergerast , s » baß auch nicht einmal bie Rümmer desselben
festgestellt werbe » konnte .

Eine Traverse ! « für die im VeMrleg gefallene » Beamte «
fand am Sonntag im PoltzeipräMum statt . In der Borhalle des

Lichthofes , die mit Lorbeerbäumen und Blattpflanzen geschmückt war ,
hatte eine Ehrentafel ihren Platz gefunden . Zu der Feier waren
Vertreter aller Beamtenkategorio » , des Ministeriums de » Innern
und der Schutzpolizei erschienen . Auch die Angehörigen der Ge -
fallen «« waren anwesend . Räch der Gedächtnisrede de » Bureau¬

vorstehers Cef ocjinsf » erorist Pottgeipräsident Richter das

Wort , der auf die ftftwere Rot hinwies , die das aus taufen » Wunden
blutende Deutschland durchmachen müsse .

Im v - Znge nm 250 OOS HL beraubt wurde ein Magdeburger
Geschäftsmann . Ee hatte » a » Geld in einer Handtasche nntge «
nommen . schlief in seinem Abreil ein . und «II er in Berlin er -
wachte , fand er . nur seine Zeitung in »er Handtasche vor . Seine
Mitreisenden waren au « be « Abteil verschwunbrn .

Das größte Schiff öer Welt .
Das größte Schiff der Welt , der M5M Tannen große Tur¬

binenschnelldampfer . Bismarck " au » der Jmperatsrarupp « . der auf
der Hamburger Werst oo » Blom u. Boß gebaut wurde wird
heut « elbabwärto gehen und Hamburg verlassen . Das Schiff , das
einen Wert » an 40 Millionen Goldmark oder 314 Milliarden

Papiermark repräsentiert und mit all « » erdenklichem Luxus

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : ? Iei » ed »n. - rai «de »<k, GesehSft « twas I . ddaftar . fitcVe

» ueroiadonä , Gesebäft fiao . Obit an ! Gemüse sehweeh , Gesebftft still
e

Aw MeaUg gelte « in ler Zeatrelnirktbell « feigende Rlti ».
htsdel . prels » ;

Schwelnefleiseh ♦ * —37 M. gisdflelteh S4 —90 M. ebne Kaeebbn
81 —30 M, Kilbllelteh 18,50 - 80 M. Hanmelflelub 25 - 81 M. Scbtll -
fleeh 8— 1t M. Setlaehl 0 M. Dorsch 8— 8 M. Sahlolo 55 —80 . 50 M.
Hechte 15 - 1 » M Aste 58 - 45 M. Lebenle Birteha 10 —17 . 50 M.
Kargfe » 28 - 33 dl Bleie 13 - 14 M. Nalsrhuttor 5t - 00 U Mirtartn
80 - 42 M. Seh « el * e » ehmalt 43 - 47 M. Elor 3 . 50 - 4 M. Rofa 8 bis
12 »l ElarsuSel » 16 M. Roehweirearrltz « 11 M. Erltes * 8 —1 » H.
Walto Behl ! «* 8 —8 . 50 M. Wlr «i *gkshl 7 —7,30 M. «eilkehl 0 M Rsioa -
kehl 13 M. Blumenkehl 13 - 17 M Oer Kept Sgfsrt 4 - « K. Ricke » •
fett 42 - 48 M. Rindertalg 97 —3 « iL

« mgeführt ist , gehört zu den Schiffen , das kaut Vereinbarung mit

der Entente nach den ursprünglichen Plänen fertigzustellen war

und in englischen Besitz übergeht . Die Prefie war am Sonntag

zu einer Besichtigung des Dampfers eingeladen , der 4000 Pasta -

giere fasten kann und eine Mannschaft oon 1000 Köpfen besitzen
wird . Die 48 Kestel des Dampfers « erden mit Oel geheizt .
und zwar « erden 800 Tonnen pro Tag gebraucht werden , was

einer Summe von 4 Millionen Mark entspricht . Das Schiff ist
290 Meter lang , 30,5 Reter breit und vom Kiel bis zur Mastspitze
70 Meter hoch . Innen macken die Räume 1. und 2. Klasse , die

lediglich gezeigt wurden , den Eindruck ein «? luxuriösen Hotels von

amerikanischem Ausmaß . Es sind Tanzsäle , eine Schwimmhall « »

Sportplätze und verschwenderisch ausgestattete Wohnräume vorhan -

den . Das Schiff ist bereits vor Ausbruch des Krieges vom Stapel

gelaufen . Sein Bau war durch den Krieg unterbrochen und ist

jetzt beendet . Das Schiff wird heute von der White - Star »

Linie in Euxhcwen übernommen und wird . Majestic "

genannt werden .
_

Hrofi - Serliner Parteinacktickten .

t . ftnte . Otkki *«. tt . «ati ,
wt e?«h«, « » Ha « «tt . ». s »d« « HtUaag maß

12. Kreis . Steafit - Richterftld « tealwig . 3Ritt »»ch, hea 2». MSri » 8 llhr ,
«itzaN « »e» A»»«itee »,dl | - htt ««»»lchAfie « sei OUmtjjtt , ehrtea .
streß - 1 ( «fikeaht ) . B. tttag des »ea . Zelgentrea »der ! . . Zagead .
®ttxd6tsBaileit * 0

14. Kreie . «- ain . ivri » . Mi « , - » , dea 7 UH- . «terabeitaw .

hrtlle . Dlettslttg . den 25 . Mörz :
waa . AagesteRde de, AE» . N» » » itta « > 414 »ers - amilaa , bei »rS ?- r .
a- k« Scki - ria, . ua » Oliffilraftreße . t ° »- - «rknuao : 1. . . �' e O' �ustri -.»«. «»»kiankaa, »» R kl » waTtfifrfio timh HJtTfftftsffnlbL ÄntlUicflURft Dentsch «

Munt erförberlick .
hei « 10,
fri | «rinlmaniu

Hlorgcn , miktwoch . den 29 . März :
II . Wl . 754 llßr «Ufuffi - asaBeab »ei Stüa - m, ffltnsfcirtg « Ste . st. SIiaBttS

„Die räeutnKS der gdiws - phi «' . Sir ' «ea . — . .
51. i »t . gd . ,l »tt . aiam . 714 Ukt bei

ntttlunssoeTfammTuas . 08 - , » : „ JHcgenlamaf . «rf . De. , Mosdach - r .
« ie « B der *u| »t »Tb,atH » »ichtinea Ssgrsotinunt ist da » Ersch - lnen aller
«- a - ff - a und Am» tl >aa - a Pflicht . _

W. «dt . «ila - er�neZ . 114 Uhr b«i Bieaet , �Isteiaifiche ett . «#,
*erf «»ailuaa . Thra »»: „ Sie v- litis »« Sege *. Stf . »eiar ! » Sietbüdin .

73. » t , SchtaeierO . 7>4 Uhr «itglirdrrvrrsammluag ta der «chul - ula Seuri ?»
strah » N. rag - sstdauag : »- schefisdericht , Sessenberichl , Bericht der Reo »

farea , Berstaadswadl - a uad Berschiedeae, . _ _ _ _ _. . .
124. » t . Michl - d- r ! . » lldr SeaeralarrsaatMlaa « im „Secherirdarea ' ,

OruaaMstraße .
5ravenverttnst «llkungen :

« . «dt . »naaeHsf . 754 Uhr I , »>f »l S»afta . Barum « , « A »eaestr - ha .
t | nn « : �le Crfaffung »er Sach »«rte " . Sef . Ceaafft SSogmob .

•

Jli » h vaageradea H Naßlaa » findet m ®»»n«tsfa «, hol «« »fc
a T Uhr . ta der Aul » der 100102 . Schule , «eicheaderger Straß « 07. fritra »

»er 43. Wteilua * cia Ka- zert stell , ta » - » Rertea Itim S- aaffea »alff ,
garster Str . 44, , » hadea 3 ad .

? ugenüveranstaltungen .
Bereia Ardeiter - Zaarad «raß . Brrlia , SW. W, Riadeastr . 3. S. t »t > * ***•

Xtltskaa StatlfcsUI 121 CO—121 13.

Äntifn . TtimafM . den 28 . märt :

.rru —- - —-—,
mtfmttg
bei » Semetaseimni - »eiaerao ° rrrr »ii . »" »• »" " ? Z" SL " if

SKW - WN 2;

saswfiÄ ' SÄ . ' ÄÄf s smöö »

schul«, straak - astr . 19, tese - dead : , . Za Baltta t » ' « ,• — . sReglkß P . Suwad -
t)ciai Zvdeaaa - SteGra - Str . 23, MÄdcheaab - ad . D- skuifuia übet „tSemriafchafta -
erzieduaa ' . - Südost . Zu«eatchei » eindlasir . 8, 2. päf-. i ? 7Wpen llaka , Bar .

trag : „ Sie Schule i » aruea Staat " . — Tegel . Zug�hr « Bahrchvhir . 1»,
«ortraa : . ch- itrr - S- ,iteti »»- a" . — Tee »«»«. Zugradhri » «l - astr . 3. Bar .
trag : stamicklua » »er d- uifch - a Arb - il - rb - wrgua , . — Vilm - radarf .
Zugeaddei , «- aielateichule RaUtai » Straß « ( uatere Turaßaste ) . SJartrag :
„ Die 5ti *bt «r «giaa . _ _ __ _

Gl», Kaaferea , de, tzlbteNaagaaaegßeadaa fiadet « a eaaaateak , »ea
1. «stil , «deada 7 II », , ia jageadtzeiia . 2. Haf.
3 Stesse * «ala . statt . Cagraatdaaa «; „ Sie aNkatlich « »eaetalate .

. 0~dh" l . " »ttisaeiie,KT mIheä . adediaet «lche . a. . . Bat « .
taagea ßa » - - »eliZl ,

Vorträge , Vereine unö versammlunaen .
griedeaadaa » de, Kelegsteilaeia «. Sieasiast , »ea 28. «It » , 3 Ilhr , » am »

endeaaiead im tteffttraa » pia «euchttura , ffamUarsraaeaabe , « dt Biilcher .
sttaße . _

Sport .
Hnnbe - Mennea im Lichtendeegeo « iabion . « er durch seine vor -

jährigen Veranstaltungen befaiml « Berliner Hunde - Renn - Klub . Ei » Berlin .
hält auch in diesem Jahre wieder « rn » en sör 3t a l s e h u n d - im Ttadien
hei Cften «, BttliN - Lichienderß , Her »hergstt »ße , ed. Am i . April , nach .
Witte gl 8 Itkr , findet der erste Ken Nie 3 stell , dem weitere RemUeqe e «
10. Kbril , 7. «ai . 5. und lt . Juni , 1,16 . und 80. Juli , 18. und 20. August .
3. Te » I « mher , 1. und la . Ctlader folge «. Ol femmen am ersten Nenn -
lege fechl glech » und Hürdenrennen mit ea. iOOfi Marl an
Seldpreiie » laioit einem Sbrenpreil jut Entscheidung . Fn den Training «.
gealrelt » der Rennhunde t * veitzensee und Lichtenkerg berrschl zurzeit
reges Treide ». Eine ganze Anzahl Rennhunde befindet sich bereit ! m
rennmäßiger Btrsassang . __

Arbeitersport .
Kai Tefele EMWtmmseft . dal am letzt «» Zdanieg de » SDolstma

»erttn . Barwärtl " im Reuizllner Stadldad p- renstaltel wurde , war für
die «rdeiterschwimmer Berlinl ein schiiier Erfolg . Tal reichhaltige Brs .
gremw bot durchweg sehr gutrn Sde « . Betanderl kennend und schars
war der » a m s s lAdeNMännerftesetle * . Die lefele Männer -
lagen stasette gewann der srstgebende . Beretn mit kurzem Baribrung ssr
den freien Lchwtmwer « Reukbstn " , während letzlere des Hauvtrenne »
des Tegel , die lakale Männersteittte in deliebtger Zchwimmarl , in gutem
Stil mit graßrm BarsSrnng au ! ihr Konto schreiben kannten s »ute Sprünge
zeigte im Heuplstninge » Köhler „ttieie Schwimmer Neukölln " , der mit
MV» tzunNen dar llelch . «o: wärts und tz . ßrlljchen . Zeitz siegte .

Rechstebenb die Itelnliate :
0 '

Sugeadstalette . KM 9ettz S4T. I 1, SaraitU 2chS *; «. fr . « • » . Räch
3,77. — » Mb« adtußf * aimm « a , ö« Neter : 1. gawaez . Berwiltw 43; 1 friü »
Saraltts 48. — Näaaeilagea ' tafelte , 4XM « et « : L «arwälta 2. 2»; 2. Reu »
faHa 2ch». — WaMeasuUeadbeusistase : , «. 4X5 « » et « : 1. «etwätta S,4iH ; 2. *ni »
ptta

- - - - -" _ — _ . - — j-

V
WnW , _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _

_ _ _ _

.
Schw. Seutiil * 4,1214; 2. Sotaärts 4ch21t. . — Zugeadbrulisiesitttz 4X58 Bieter . '
1. Barmätt « 8,M' ,4 : 2. Aeukölla 8. 8714. — tninrettüien ' il - . n' . mnten, IM Meier :
1. tSagrufopf - tm- icStta l . MH: 2. « sniog . AeutMa IMVi . — vamenlogen »
stafet «, 4X50 Meier : 1. SieaHfln 2,18; 2, Barwlrta . — Strerfen tauchen . 23
Betet : 1. Kftetlt ' a. jieufflla . — ftnabenstafettf . 4X50 Meter , bei- : 1. ZWSlla
iWü : 2. »erwärta 2. 18. — «reg , Stal . tie 50, l « . 200. 100, W Meter : I. Re »
foHn 80814 ; 2. Ooraätta 6X814. - ! ( tatrf - «nhn; fl Im fette , 4X20 Met4r : I . Seu «
Klla uad OerRiärt « 8,4884. — ZuaendlaaenOase ' : - . 4X20 Meter : 1. Urnrätta
2,4884! 2. JteuIMa 2�184. — sttetaiceffetbgPfstele : Velle - Earaiieta , kichteadetß
1 : 8 sIugendlpiel ) . — 2. Spiel . SUaaer ; Rep! ua - 3ich ! ealers - Oatatita - Sstdae

CSrtter Sil « tttwack mittag , « wal kalter , zrikwekl - enfHena » ,
tedach überwiegend bewölkt mit wiederheilen Regen - und Schneefällen det
schwachen , aarhertschttid niedlichen fcüiStö .



WLrtfthast
fionjunffut und Seidmarkt .

NN' Ne Beurteilung der gegenwärtigen Konjunktur ist er » streng
vertrauliches Bundschreiben der gD i s k o n t o g e s e l l s ch a f t be -

zeichnend , das von der „ Freiheit " veröffentlicht wird . Hier wird

ganz unverblümt zur Zurückhaltung in der Kreditgewährung
aufgefordert . C» heißt darin :

» Di « starke Steigerung aller Preise , die sich in der
letzten Zeit wiederum aufs neue vollzogen hat , zwingt zu gewissen
Betrachtungen über die allgemeine Entwicklung, die durch sie aus -
gelöst wird . Wenn auch Löhne und Gehälter sich dieser Entwicklung
im allgemeinen anpassen , so darf doch nicht außer acht gelassen
« erden , daß schließlich einmal «ine Grenze erreicht « erden kann ,
a » welcher die Kauffähigkeit weitester Kreise haltmachen könnt «.
Hierzu tritt der Umstand , daß infolg « der fortschreitenden Geld -
entwertung . und der sprunghaften Preissteigerung weit « Kreise des
Volkes sich in einem Umfang « mit Waren und dergleichen eingedeckt
haben , daß sie auf lang « Zeit hinaus als saturiert betrachtet wer -
den können . Man könnte sich also vorstellen , daß schließlich zwei
Gruppen entstehen : die eine , die sür lang « Zeit versorgt
ist und deshalb als Käufer nicht in Frag « kommt , und die zw«ite ,
die infolg « Kaufunmöglichkeit nicht mehr in der Lag « ist ,
Käufe vorzunehmen . Hierzu tritt die weitere Gefahr , daß wir ,
besonders wenn man als die Grundlage aller Preisentwicklung die
Kohle betrachtet , die nun wieder «ine starke Preissteigeruno erfährt ,
mit unseren Preisen nach und nach an die Weltmarktpreis « heran

Die Eiserne Internationale ruft !

rücken . Diese Erreichung der Weltmarktpreise wird naturgemäß
dazu führen , daß der Umfang unseres Exportes langsam beein -

trächtig » wird . Eine Einengung des Exportes aber beschwört
wiederum die Gefahr herauf , daß auch bei uns nach und nach d i e
Beschäftigung der Arbeiter beeinträchtigt wird
und sich die Arbeitslosigkeit anderer Staaten auch auf uns überträgt .
Dieser Zustand müßte dann an und für sich wieder ein « Berschleeh -
terunq unserer Währung herbeiführen .

Wenn im übrigen zurzeit auch keinerlei Anhalt » -
punkte vorliegen , die die Grundlage einer Markbesserung bilden
könnten , so darf man nicht außer acht lassen , daß schließlich doch
einmal unvermittelt wieder ein «, wenn auch nur aus spekulativen
Erwägungen heraus kommende oder durch politisch « Gestaltungen
ausgelöste Nesserung der Mark eintritt . Di « Gefahren , die in einer

derartigen Entwicklung für die ollgemeine Wirtschaft und insbefon -
der « für die Warenpreisentwicklung liegen , sind au « früheren Bor -
Gängen bekannt . Würde eine derartige Steigerung aber mit den
oben angedeuteten Erscheinungen zusammentreffen , so könnt « leicht
wieder einmal ein « gefährlich « Gestaltung unserer
ganzen Wirtschaftslage eintreten .

Im Hinblick , auf die erheblichen Engagements , welche nach
unseren Beobachtungen die meisten Unternehmungen und Handels -
firmen in der letzten Zeit wieder eingegangen sind und die » um
Teil ihren Niederschlag in einer starkenAeanspruchungder
Kredit « finden , wollten wir nicht unterlassen , Ihnen di « vor »
stehenden Erwägungen zu unterbreiten , di « keinerlei voraussagenden
Charakter tragen , sondern lediglich veranlassen sollen , über die mög »

sichtiger Weil « gelegentlich auch der in Betracht kommenden Kund -

schaft gegenüber zur Anwendung zu bringen , damit dieselbe nach
beiden Nichtungen hin die gebotene Vorsicht nicht außer acht
läßt . "

Die Gedankengänge , die hl « zum Ausdruck kommen , find

unseren Lesern nicht unbekannt . Sie bestätigen die Taffache , daß

unsere anscheinend so blühend « Wirffchaft ans einem unsicheren

Grunde steht , nämlich auf dem fortgesetzten Abstieg der Mark .

Wie sehr weitest « Kreise jetzt schon die Inflation als eine Selbstoer -
ständlichkeit hinnehmen , dafür ist die Taffache beachtlich , daß auf der

Haupllandwlrffchaftstammer kürzlich Prof . Warmboldt di « For -

derung oufftellte , man soll « in Zellen der Geldentwertung Sach .

anlagen schaffen , die sich dann rasch abzahlen lassen . Als » auch die

Landwirtschaft stellt sich bewußt auf eine Ausnutzung der Geldent

« ertung in dieser Richtung ei ». Luch Warmboldt streifte übrigens
die Schwierigkeiten , die daraus «nfftehen könnte », daß sich « ach
einer Aufnahm « von neuem Betriebskapital dl « Mark plötzlich
bessere oder eine Währungsreform eintrete . Die Banken haben äff »

ganz recht , wenn sie dem spekulativen Treiben ein Ziel setzen wollen .

Denn sie als die Geldgeber der Industrie , des Handel » und der Land -

wirffchaft « erden die ersten Opfer einer Ueberspannung der Kredit «

sein . Rur kommt diese Einsicht etwas spät , nachdem die Banken

bisher alle , getan haben , um die Spekulation zu fördern , und

i » diesem Bestreben so weit gegongen sind , baß sie darüber ihre

wichtigst «, aber weniger rentable Aufgabe , die Beschaffung von Pro -

duttionskrediten zu erträglichen Sätzen , oftmals »ernachläfsigt haben .
So wird auch dies « Mahnung weniger ein Zeichen »»lkrwirtschaft

licher Einsicht als eine Forderung kapitalistischer Seldsterhalwng

sein . Das um so mehr , »ls man nach wie » or dem Gedanken s « l i -

darischer Kreditbeschaffung für die Pradutti « » in der

Bankwelt mit der aus Konkurrenzforgen entspringenden Ablehnung
gegenübersteht .

Devisenkurse . Die gestern von der Barbörse berichtete Steige -
rung der Vevisenturse hielt auch im « eiteren Berlaufe an . Nach
amtlicher Rotierung stellte sich der Dollar auf S & S . lä ZK.

gegen 321,17 M. am Sonnabend . Vehnlich sprunghaft ginge » auch
die Preise der anderen fremden Zahlungsmittel ln die Höhe . Dabei
ist aber zu bemerken , daß die Nachfrag « auch zu den wesentlich ge
stiegenen Kursen nicht befriedigt werden konnte . Es mußt « viel

Zm Auftrage des Zentralkomitees des Internationalen
Netallarb « iter - Bundes richtet dessen Sekretär K. Ilg
den folgenden Aufruf an die Mitglieder der angeschlossenen Lan -

desorganisationen :
Kameraden ? Ln allen Ländern herrscht Krisis und wütende

Reaktion . Krieg , Gewaltfrieden und Lölkerhaß haben die iüter -

nationalen Verbindungen und den Verkehr zerstört und die Völker

an den Rand des Ruins gebracht . Alle Anstrengungen der intet -
nationalen Arbeiterschaft , die Machthaber der kapitalistischen Gesell -
schaftsordnung zur Vernunft zu bringen , sind

an der Rache - und Raubgier de gescheitert .

Unternehmertum und Bourgeoisie machen all « Anstrengungen , all «

Lasten ihres grausamen und verheerenden Krieges und des daraus

erfolgten Chaos auf die Arbeiterschaft abzuwälzen .
In allen Ländern sind Unternehmertum und Reaktion an der

Arbeit , di « ohnedies niedrigen Löhne zu kürzen , die Arbeitszeit zu
verlängern , das Mitbestimmungsrecht abzuschaffen und die Arbeits -

bedtngungen zu verschlechtern . Die Arbeiter stehen

überall mit dem Kapital in schwerem Ringe «

um ihr nacktes Leben .
Die Metallarbeiter befinden sich in besonders schweren Kämpfen .

Unsere dänischen Brüder wurden schon vor Wochen rücksichkslo , aus
di « Straße geworsen und kämpfen trotz Arbeitslosigkeit und dem
langen Kämpfe, der sich bereit » im vorigen Jahre abspielte , mit der
größten Aufopferung .

Ansang März wurden diebritischenMaschinenbauer
vor die Wahl gestellt , sich der Unternehmerwilltür zu fügen oder aus -
gesperrt zu werden . Di « Unternehmer oerlangten

aedst gewaltigen Lohnabzügen noch lieberstunden
und dies , obwohl Hunderttausende arbeitslos auf der Straße stehen .
Ebenso sollten die Errungenschaften , die sich unser « Kollegen während

der Kriegsjahre hindurch erkämpft hatten , wieder abgeschafft werden .

Luch in Großbritannien verfügten die Unternehmer die A u » s p e r «

rung , von der bereits einige hunderttausend Maschinenbauer be -

troffen sind . Der Kampf droht aber auch die übrigen Metallbranchen

zu erfassen , wodurch

eine Mlllon Metallarbeiter aus die Straße geworfen
werden .

In Ungarn sind unser « Brüder ebenfalls vom schwersten
Kampfe bedroht und bereits sind über 10 voo Metallarbei -
ter ausgesperrt . In Oesterreich , Belgien , Italien
und Frankreich spielen sich schwere Kämpfe ab gegen die Lohn -
kürzungen und Verschlechterungen der Arbeitsbedingungen .

Auch ln Deuffchland

sind unsere Kollegen in schwere Kämpfe verwickelt : die durch die fort -
gefetzte Markentwertung verursacht « Teuerung steigt ins unermeß -
liche und zwingt zu dauernden Lohnkämpfen, ' während die Unter -

nehme ? alles oersuchen , um Verschlechterungen der >rb «! tsbedin -

gungen durchzuführen . In Süddeuffchland stehen zurzeit schon
100000 Metallarbeiter im Kampf , um die verjulyten Dcrjchlechteriin -

gen und namentlich die Verlängerung einer wöchentlichen Arbeitszeit
von <0 auf <3 Stunden abzuwehren . Ueberall ein wildes Wüten

der Reaktion .

Kameraden ? Metallarbeiter ;

Wir rufen Euch zum Kampf « gegen eine frivole Reaktion auf !
Unterstützt Eure kämpfenden Kameraden !

Kameraden ? Metallarbeiter ? Es darf nicht geschehen , daß unsere
Brüder infolge mangelnder Mittel ihren Kampf abbreche « müssen .
Helft , den Sieg zu sichern . Zeigt dem rachcdürstigen Ausdeutertam .

daß die Metallarbeiter aller Länder geschlossen zu ihren kämpfende »
Brüdern stehen ! Ihr Kampf ist auch unser Kamps .

hoch die internationale Solidarität ?

mehr da » knappe Angebot durch Zuteilungen an die Käufer gebracht
werden . So wurden Dollars nur zu einem Drittel der angefor «
derten Mengen , «uglifch « Devisen sogar nur zu 25 und skandina¬
visch « Devisen sogar nur zu 10 Proz . des geforderten Betrages
zugeteilt . Alles stürzt sich jetzt auf Devisen , besonders zum Zweck «
des Einkaufs fremder Rohstoff « . Infolgedessen gehen ,
zumal die Geldknappheit nachgelassen hat , auch wieder die
Kurse van Dividendenwerten in oie Höhe .

Eine neu « Baukentonzenkraltou . WTB . »erbrestet folgende
Meldung : Zwischen den Bankhäusern Mendelssohn u. Eo . in
Berlin und Mendelssohn u. Co . in Anisterdam einerseits
und der Bayerischen Beeeinsbank in München und
Nürnberg andererseits sind Vereinbarungen getroffen worden , durch
welch « ein dauerndes Freundschaftsverhältnis unter
den Genannten geschaffen wird . Bei der Bayerischen Vereinsbank
hat die Entwicklung der politischen und wirffchaftlichen Verhältnisse
sowie die sorffchreitende Konzentrationsbewegung im deutschen
Bankgewrbe den Wunsch gezeitigt, , mit dem Baukhaufe Mendelssohn
u. Co. , das in Bayern keine unmittelbaren Interessen verfolgt , «ine
Derbindung einzugehen , durch welche der Wirkungskreis der Boye -
rifchen Dereinsbank erweitert wird , ohne daß ihr « Selbständigkeit
in Frage gestellt würde . Sie erwartet von der Kombination mit
einem Konzern von internationalem Rang und lnternationa »
len Beziehungen , wie ihn die Mendelsfohiffchen Häuser dar -
stellen , für sich nicht nur eine materielle Unterstützung für da » Fort -
schreiten ihrer Arbeit in den auswärtigen Gebieten , welche mit
Deuffchland und insbesondere mit Bayern durch die politische Gestal -
hing vermutlich in enger « wirtschaftliche Verbindung kommen
werden , sondern auch eine Stärkung in ihrem nach wie vor im
Bordergrund « stehenden bayerischen Geschäft . Die Bankhäuser
Mendelssohn u. Eo. , Berlin und Amsterdam , aber versprechen sich
von der Verbindung mit einer bundesstaatlichen Großbank ein «
dauernde Stärkung ihres laufenden vefchäfts , die Vermehrung
ihrer Beteiligungen , insbesondere an der süddeuffchen Industrie ,
sowie eine günstiger « Stellung bei ihren Kapitalgeschäften . Dem -
gemäß wird die Bayerische Dereinsbank der zu Freitag , den
21 . April 1922 , einzuberusenen Generalversammlung , welche über
dte Erhöhung de » Aktienkapital » auf 375 Millionen Mark
zu beschließen haben wird , den Dorschlag unterbreiten , daß zwei
Teilhaber des Bankhause » Mendelssohn u. Co. in den Aussichtsrat
berufen werden und daß beiden MendelssoHnschen Häusern ein
größerer Posten von Aktien der Bayerischen Vereinsbank zu
dauerndem Besitz überlassen wird . Andererseits wird die Bayerische
Dereinsbank in die von den Häusern Mendelssohn u. Co . in Berlin
und Amsterdam und Klcinwort , San » and Co. in London kam -

manditiers « Firma Kux . Bloch u. Co. , Wien , als weiterer Kam »
manditör eintreten : sie wird ferner an der von Mendelssohn u. Co. ,
Amsterdam , und Kleinworth , Sons and Co. , London , begründeten
Maaffchappis Door Bank — en Handelsvndernemingen in Amster -
dam beteiligt werdtn . Das zwischen der bayerischen Dereinsbank
und den Bankhäusern Mendelssohn u. Co . geschlossene Freund -
schaftsabkommen wird in seiner Auswirkung auch eine dauernde
Förderung de » Geschäftes der Firma E. L. Friedmann u. Co. durch
die beiden Bankhäuser zur Folge haben .

Der Wiederaufbau der Handelsflotte . Auf dem 9. Deutschen
Seeschiffabrtstag schilderte der Generaldirektor des lllord -
deutschen Lloyd , Stimmt ng , die Lage der Seeschiffahrt . Es
feien bisher 230 Schiffe mit 1,05 Millionen Tonnen Tragfähigkeit
wiederhergestellt worden , in Bau befänden sich 230 Schiffe mit 1. 25
Millionen Tonnen Tragfähigkeit . Di « Entschädigung des Reichs

tte sich auf 12 Milliarden Mark belaufen . Im Mai vorigen
hres fei aver das Wiedcraufbauprograimn auf IL Milliarden

Mark aefchätzt worden , und damals habe der Preis für eine Tonne
Schiffsbaustahl 2000 M. betragen , jetzt ober stelle er sich auf 8300
Mark , und die Tendenz einer sprunghaften Steigerung bestehe
weiter . Falsch wäre es , wenn die Industrie glaubt , dm Stahl - «
preis dem Weltmarktpreise anpassen zu müssen . sEr hat ihn
zeitweilig schon überschritten . Die Red . ) Damit muß der Schiffst
bau auf deutschen Werften zum Erliegen kommen .

Elsaß - lothrlnglsche Weine für Deutschland . Di « fianzüfiscb «
Regierung hat auf Grund deö Art . V8 des Friedensvertrages fiiv
da » lausende Jahr ( lt . Januar 1922 bi » IV. Januar ISA , nach¬
stehende Konlingente für die zollfrei « Ausfuhr elsäisischev
und lothringischer Weine nach Teutschland festgesetzt : 250 000 Helto »
liier Weine und Moste aller Art . 120 000 Hektoliter Fruchtweine ,
2000 Hektoliter tonische Weine , Mermuth uiw . , 25 000 Heltolit «
vranntweine aller Art und 1 300 000 ganze Flaschen Schaumweine .
— Die deutsche Regierung ist verpflichtet , dies « Weine auch zollfrei
hereinzulassen . So wird dem Volk die Verschleuderung seiner
Kaufkraft in Weinen direkt aufgezwungen und die AuSlandSpresso
entrüstet sich dann über Sektmilliarden , die den Reparationen v « «
loren gehen .

Veutsch - rusfische Industrieausstellung in Moskau ? Die rät ««
russische Regierung dementiert die i » Berlin verbreiteten Rachrichten ,
die Absicht einer deutsch - russischen Ausstellung fei falle a gelassen .
Die Ausstellung werde im Juli dieses Jahre » in Moskau eröffnet
werden . Die Borbereitungen feien in vollem Gange .

Geschäftliche Mitteilungen .
9tt «doße 8eit »»ft «. «at - r - g der Nni»>»cen . E,p «t >itio » »«»»ls «oft « ift

auch -chtiSl >r >o«r Unterbrechung wieder erschienen . Dag die Herautgabe diese «" t Jahr 1021, wie i » seinem Vorwort tiemrrkt ist, kehr erheb -
Uten begegnete , borllber lann nientan . » im gweisel (»in , ber
n fteiftn und bi , ungeheuren Preissteigrrunaen kennt , die da «

. . . in ein « gefährliche , setue Stifiniz d«roheli »e Loa « brachten .
er in nornehmer «uostnttu »» al , stattliche Band vorliegend « Natato « «i ! »

Sit dt « übersichtlich für den Gebrauch d«, Znfmnleu geordnete Berzeichm » den
eitunge » und geitschristi » itedst allen silr btn Interessenten wissen swerte «
[ ■gaben .

lleler wasch- nnd Nchtechtr Farben lIndonchreufarven ) hörte man einen
interessanten Vortrag be « Slbteilunzzleiter » der Höheren Te�iN- Fachfchut « Dr.
Dahse im ueuiräfsneten „Iiidoiithrenhausc *, Potsdamer Str . 10 —U. Do «
Haus , dessen verkauf , räume von dem Architekten Peter Srohmanil eine sehr a».
sorechende Auagestoltuna erfahren haben , soll dem verrrieb der Teitilieu .
dienen , di » nach dem Indanthrenoerkahren gefärbt worden sind und durch
Licht sowie durch Wasser und Seife nicht angegrissen werden können .

Föhnantint
Tadlattaa raniictitco die Labloriao in Mond and Rnchnn

nnd ( nwthran Schutz vor Ansteckung
In nlltn Äpolhtktn und Drogerltn erh &ltlieh .

fürHerren - u. Damen- Bekleidunjr
bette Ftbrlltalt , groCe Auntil . Mait neftmlu

Koch & Seeland b. H;
tiartrauOianstrnaa 20 —21 .

Brautleute wollen 1

rauringe
nicht ans einen

« « genannten Speilal�egchlH , «ttehet
unter anderm alle möcltcnen GegenttSnde ,
wie Uhren und Ooldwaren (ühtt , oder gar
altes Geld usw. aulkankt , sondern au « einem

Spezialgeschäft ,
welches ausschließlich nur

Trauringe fabriziert

und an frinate lielerl .

In Deutschland stehen wir als solches

konkurrenzlos da

Wld liefern eigen « Erseugnlsse in «cht Oald fon

120 . — Mark
an antwSrts bis ru den feinsten AosfOhrongea , la graBer Aossrakl ,

direkt vom Lager .
vealclillUUNg « hnc Kaakiwang erbeten .

Aa»fBhrIithe Preisliste gegen Rückporto I Versand nach auswSrl » g*g*n
Vortinsendung des Beirage » I

Trauringfabrik O . Albert Thal «
C 19, SeydelstraBe 9 ( Spittelmarht ) .

2r8 . ÄPRIi :

MlttAKT mytHrüSTIM

Pfandscheine

Brillanten , Qold�
Silber ( Braeb ) Platin

Zahngebisse
Zahn 20 bis 3S0 Mark
Prismen - Feldstecher

i A n k ■ u ( cum Aualandskurs
Einwechseln von ausländisch .

Gold - u. Sllbermlnzen
Kurt Kehleri , Berlin

Lothringer Str . H dT �

7�hv0 . » o 8 n - Idllzahlane . äj . G&r , krönen
itdUUBfU 0 an 18 M„ Tating , m. Einspr . b.
schmerrld . Umarb . schlecbtslu . Oed. Rep. »o( .
Irtliinl Df. Wslt , Poua . St. tt , Hoght > -3t , znra . S- l

H. &P. U(i8r,S016,Eiige !uferll
Zigaretten , Kau - , staneb - ». SchnupUabaKe
O. A HanewacKor . Golof . Landfr . , Eicken , Raulino
Oldenkott . Cieatln . "-2. 3- 3 U. MorlUpl . 3014, 1372«

O
R. Lum ;Il . Xuciprccht , nie . - Treptow , Bouchestr . 17
liefen Cloffe für Samen und cheecett in
Znbrikn reifen . i . mcp »rohe Answaht in den
modeensten garten für Anzug und Paletot « - HWW

GARDININ
ElagelTcrkaaf van Erzeugnissen erster säcHischer Oardinenfabriken

Besonders billige Oster - Angebote !
Fcingtc Qualitätsware zu aesnahnswefs nledrigea Kreise »
Keine Warenknappheit , sondern Rlesenouswahi

besonders In besseren KÜnstlergardlnen . . . . .schon von 21 » M. an
Mndrasgarnitareo , reich bestickt , in jeder Preislage
HnlOstore * . . von 17 » M an. TQtlbcddcckea . . . von ZI « M. an
Stückware , feinste Quelltlten , in »llen Breiten und Preislagen .
ferner Spannatotte , Ctamln , Zuggardlnea , Measlngitansea .

Gardinenhaus Hugo Roick
Sebastianstraße 24 , It . Etage , nahe Moritzplatz .
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Opernhaus
Dsr Barbier m Bagdad

TV, Uhr

Schauspielhaus
Urnpazi-Vagabuiühis

VsMdöNvc
Theater an; Blilowplat ?

t»/ , uhr : üelier i Krall
I. Teil

TV» Uor

Deutsch . Theat .
7VÜ; Cyrano r. Bergtrac
Mitt «- . ?>/»: Cyrano von

Bergerac

Kammerspieie
8; l >ic Jungfern vom

Bischofßberg
Mittwoch 8: Anatol

Or. SGhauspielh .
fKailslraiie )

Th " Danlons Tod
Mittwoch T' /t : ITantona

Tod

Theater I. d,

EOnigprhtz . Str .
Täfifich 7J0 Uhr : Die
wunderlichen Ge<
schichten d. Kapell «

meistern Krelsler

fiomüdienhans
Nur noch 3 Auiführung .

Ka
7 30ü,,r ;

irus
seij

Sonnabend t I. Male :

„ Qretchcn "
Groteske

von Davis u. Upschütz
mit Brika Glüssner ,
Ralph Artar Roberls ,
Bflller , fingl , Reissig ,
Lehndorif Behmer ,
Jünger , Hlzcr , Bauer ,
Lundt , Vierow . Benda

Lessing - Theat .
Flamme7Vj

Uhr :
A' iittwoch u. Donnerat 7:

Faust
Freitag T1/,; Flamme
Sonnab . u. Sonntag 7 :

Paust
Montag 7V, : Flamme

ßeütSEhesKilnstier-Tli
Allabendlich VI,

Operetien - Gastspiei :
Oer geizige

Verschwender
( Maa Adalbert )

Berliner Theat .
7J0 Einer von

unsere Leut '
Carl Clewlng . Oscar
Sabn , Lconh . Haskcl ,

Melitta Kiefer

Residenz Theat .
Täglich 7V. Uhr :

Eine Frau
ohn . Bedeutung
Triasch , Bertens , Korfi ,

Sandiock , Schindler

Kleines Theater
Täglich 8 Uhr :

Carola Toeile , Schün -
feid , Albers , Bendow

Central - ThBater

�. Das Delektivmädei
Deutsches Opsrnhaus

u�RtiJertn . Bertraiii
Fpiedr . - Wilhelmst . Th.

8 Uhr : RißOlettO
Intimes Theater

SU. ; Bubi will nicht !
Die Peitsche und « . ?
Klein . Schauspieihaus

7v,u . : Reigen
Lustsplelhaus

suhrJerWerwolI
Metrbpol - Theater

t/ , uhr : Die Bajadere
Neues Operetten - Th.

s uhr : Lady Chic
Neues Opereltenhaai

SchOnebe�Hauptstr 144
8 : Die blond . Mädels

vom Llndenhot
Neues Theater am Zo «

tv , uhr . Scampolo
Neues Voiksthcater

tv , Ud Fälscher
Schiller - Th. Charlbg .

8 uhr : Dou Carlos
SchlcSpark - Th Steglitz

SchloBstr . 44
Kl « Ines Hans :

7V, Uhr : PhylHS
iQroSes Haus

vi . u. : Volksfeind
Thaiia - Theater

7V, Uhr : Die Herren
von und zu . . . 1

Theat , am Neiiemlcirfpl ,

a ! Die Ehe im Kreise
Theater des Westens

ü,*.'! Der Tanz Ins Glück
Th. i . d, Kommandant . Str

tieschiossen
Wallner - Theater

Trianon - Thoat .
Täglich S Uhr

Ser Vulkan
Lustsp . v. Ludw . Fulda

■�JleSpitzenküfliglnUhn «
V/alhalla - Theater

TViUhr DosCesar

Eugen Burg , Olga Lim¬
burg , Hi Junkermarin

Philharmonie

Wagner- Abend
d. Phllharra - Orclicst .
Dir . Prot . Richard Hagel
An», ä Uhr Eintritt 5 At

Deutsrlier
filelallariJcitErvctaii i

Vbaalrjassstel' e üetlio

Gonniop , Jen 26. SKotg vreschild noch
lanr . cnt Leiben Tne' tt geliebter Mann , unser
guter Later und Lruder

Den Kollegen »u:
> illackricht . dak unser
! Kollege, her Arbeier

Pfol. DfJIreiiBiassiili !)
Karl Gogge

! Petersburger Pietz 4
» m 2A. d, Mts . ge-
llorben ist.
kkre «inem Andenietz!

Vi» Einäscherung
ilndet am Donners¬
tag , den SO. SKörj,
nachm. 4' ' , Ubr, im
Krematorium Baum -
schuienwrg . Kiestzoiz- j
stratze, statt .

Rege Deteliigune I
erwartet lt !>/t4i
DIe Srtsoerwaltung I

im SS�Lebensjahre.
Zm Namen der Hinterblieben en:

Johairna Blaschko
geb . Llttliauer .

LerUn - Srnnewald ,
Taunusstratze 8. 1181B

Sie Beisetzung findet in alle : Stille statt .

! ton i IErstkl.Aasfllhr,
SJ . Garantle

M. UiYtarbeitg ait Gebisse Re-
an parat . sof . Coldkroner , Brück .

>TeiUahi ' . 9—7 Sonntags 9-1.

Bempel , Benlist, Uaiesstr . 229 nahe Schön¬
hauser Tor .

golnM für Die ( MieMtiebe .
, Mittwoch , den 29 . März 1922 , abends 6 Uhr .

bei Loek er , Weberstrohe 17

Funktionär » Versammlung
des Lohnkartells .
Tagesordnung :

„ Stellungnahme zum 10 . Lohntarif . "

Lothring . Str . 37 Tägl . 7%
Die neue Berliner Posse

Mille GBnsekleia
Vorher : Lachende Liehe
Ues - Posse m d. neuest
Schlager . Bummeltrott '
Stiy . , ; Sncnttelegramm

Linienstr . 132
Täglich »/ . , Uhr :

Sie Kisbrlaspartie
mit Genehm gung von

Dir . Anton llerrnleld

RelchshallenThealer
AllabenJlich 7V,Uhr »

SonnLnchm . 4U.
Stettiner

S tt n s e r
Nachm .

haihe Pr

mit Ferch Grünecker ,
R. Bergt usw.

Theat . a. Kcttb . Toi
TeLMuritz . iao ??
Tagt . ?V, Uhr »
Stg , nachm. « U

Eille-Gäiige?
Retropoi -

30 Herrcut
Wik, ! ttanrit !
Nm. balu . Preilc

�Doki. I ! I >ci4

VsristS
Dehrenstr . 54

»llfi noeti S ssne !
7>/ , Uhr :

LsrUpisI

Heute z. 500 . Male
VI, Uhr :

Futoristiseii. Karneya!
Die Prinzessin v. Tragan :

Im Gespensierschloü

Herbert Kiper ,
Paul Rehkopf , Frieda

lehndorif Inder
Sensations - Orotcske

Das SelbstinoniiiGtei
Dazu : 9 Variete »

Attraktionen

Zutritt Haben nur ftunlfionäre fielen Vorzeiqung der utttCtt « ei�ea
Funllionärkarte für 1922 und des Mitgliedsausweises .

Verband der Gemeinde - und Sioalsarbelier .
Deutscher Transportarbeitqr - Vcrband .
Verband der V! aschittts ! en und Heizer .
Deutscher Vleiallarbeiitr - Verband .

uns Verband der Gärtner und Gärtnerelarbelier .

S - TSLBZW
«5)eiike ! ' sWascH.

ilül ItlMUU

Vervaitungsteile BerSio N 54, Llnienstfaße 83 85.
DeschS stszeit von vorm . S Uhr bis nachm . 4 Uhr

Telephon : Amt Rethen WZ, 834, 835, 836.
vannersloq den 30 . Itlflrj . obenbo 7 Uhr ,

in Boeters Jeftsaien , Weber str . 17 :

Bleich So�c » .
unentbeyrlich für Wäsche o.

Be?slkIIS ! ' BLvkLizGg. vllilkidörk

Branchenversammlung

kau ' t hSchsttahlend

AeZarkÄ T5 » d ? . SeßSistr . io
( Laden nahe Spittelmarkt )

lletiSÄi in Zigarrengesciiälten ertäliich ist

dcrcchieKäpitän - KautafeaU
nur mit Scttclcinlage ( StoUcu, Schienen , Stangen
Twist M 4. - «iriielorrtanfs . Deetan ' shelle » bur - b
Tarl ItSeter . Berl LlchtenbergerSte . Zt sKgfi 38»>j

Lei
beiderlei Geschlecht »

aller Kollegen der Schmledebranche der
Vlelallinduslrle , aus den Karosserie - ,
Brauerei - . Fuhrwerks - und Znnungs -

betrieben . U5/i5
Tageserdnunq : L Neuwahl der

Branchenleitung . 3. Anträge . S. Verschiedenes . -

Mitgliedsbuch legitimiert . " TSKJ

Vonnerstag . den 30 . OTÄrj . abends Z Ahr .
im Eewertschastshaus , Snzi ! ufer24 ii , Saal 3:

vnMMiiigäiiei - SWsMiiz
der Rohrleger und Helfer .

. . . W Bolltähliges Erscheinen aller Vertrauens�
leulf und Ardettertatsinilglieder ist unbedingt
eeferderttch . Vi « Vrlsuerrnnlinng .

Lj muff affig
erhalten ergiauteHaaie
alimählich ihre dunkle
Naturfarb . wieder durch
Reichels Regenerator .
Für helles Ha. v „Rege¬
nerator v" M. 18 5u ». 25.
vi » Reichel , Berlin 43,

SO, Eisenbahnstr . 4.

tut
Suche

Seidstnerweriimg

NelNim
u. EdelmetaUe
zu höchst. Preisen

! Z,SchIlephacke
Juwelier

griedrichttraße zlO

�EtteKochfirab�

J :
nferafc
lm vorwärts

sichern Erfolg !

Eise vüllwcrlige ErguSZDRS te is! HSrper Teriiraschtes liemkw
- - Austüwliclie Literatur kosienliei !

Elefanten - Apotlieke , Berlin SW, Leipziger Str. 74
am DOnhonplaU . — Ferotprecher : Zentrum 7192.

' '
1 f f * f >fyfrPj ,

Cserson Wedisefanann
Berlin W, Llnkstr . 20 . Telephon Nollendorf 879 u. 8215

Kakao - und Schokoladcn - < 3rofjhandlung
Generalvertreter der berühmten

Falken fchekolada
die Auserwählle unter den testen F/Iarken .
Wolter horvorragende bekannte Marken
In größter Auswahl zu OriginatfabriKpreiscn .

Vorteilhafteste Elnkaufsquclle für WledcrverkSufer .

. IPltp ? U/ftPf ? lin M PM' ettgedruckie Woni . —M. ( »ulä »stg I
JCUUO lr» UI l &. UU 10 . 2 icitgedruckte Wune ) . Stelleacesuche I
und SclilaisicUcnHutelgen das erste Wort dengedrucki » 2,80 M. ,
jedes weitere Wort 1. 50 M. Marie uherlSBuchstahen zählen doppelt | Kleine Anzeigen Anzeigen bis 4' /z ü' ir naclrjj .

] in der Haupt - Expcditloa des Vorwärts , Berlin SW (»8, Linden «
| Straße !!, abpeRCben werden . Qeöfinet von 9 Uhr früh bis 5 Uhr naciim .

| ~¥erl
CL. . , „

---------

Terkäufe
Leihhaus Feiidrich .

| ! firatz « ? ( Sallelchrs Tor )
s lverlaust ivottbilltg

Aaziige ,
Sommerpaietols , Eom
NtorschUipfer , Corrr -

!tS. EU!eaatv , Eittawatis , <Srh
rockanällee . tSnmrnimän -
tri , Hosen , jk�r sltnf -
zig Prozent billiger .
yriebenoftoss ». »eine

ombaibwair , Leib

A. ' . züze, Schlfipser , P
lrtors . Äctegenheils -
iiiuse in Pelzwarrn .
Reine Lambarbware . '

Sibirischer Nreazsachs ,
leiten schön, 47S, prach ! .
rolle - Südersuch » 37!!.
autzeriem SUderwotf
NNZ Blanfcchs billig
ueetBuflich . ( Solbmann ,

Haus SRofcnlhalertcr , Aiegandrinenfiraße 4411,
Linienstr . 20S,4, Ecke Elle Nommanboitlen
Äosenthälerstraüe . »s Vrcfie .

Bus Teilzahlung
Sie sparen Selb !

Wenn Tie im Leihhaus
Moderne Herrengarde - Liumboibt , Gerichlstr . 28,
rode in vornclimster gegenüber der Stllh : i »
AusMhrung , d- aueme . tSen Badeanstalt . ' An-Ausführung , v.' . ' l. , r, ! >">"
dinir - le Seilzohiang . !?>-««, Uiitcr . Schlüpfer .
Gebrüder Stnt�ec . iVoI ««. Petzwate » tau .
Lranienduracriiratze 08, Isen . Spottbillig « Preise .
Eeitenflüget sam Vre
niendnege : Toi ) , tbe
schiiftozei : » —1, Z —7.
Hausnummer genau de-
achten . '

: Keine Lombardware . '

Pelzwar «»,
Tpor : veize . Batzeniaelen ,
st . -cusiihlj ' f, Silber -
sllchse . SobeMIchse. B»Is ,_ _ _ _ _ _ _ _ - - - - -mvrat billig . steine

«de Sie lausen , Lombardwe . re . Seihhau ,
tzefichiig -n Sie oitte j ' - PMU. Ühoulleestr . 7.
unser » Zilrie » - Läget . � B- tt - äsche !Kou zwonz , ' t- jRvch ;U' e' ei !u:
erstklassigen Vetren - ' - f

Billige Bettwäsche .
Nur direkt in Fabrik .
Bettbezi ! cjc! 85, —,168, —,
183, —, «isscn 48, —,
eJ, —, 96/ —, Betttale n
77, — an. Handtücher
für Küche und Stüde .
Wtschesiosse , Laien .
slofsc, Bilrsattn », bunte
Bezüge noch riestg dil -
Ilg. Btassenauvwahl .
Eulevtiaiitillen . Streng
reelles Angebot . Ans -
steuern extra Rabatt .
Berliner Bettwäsche .
fadrik , tihausseeittatze 80
IHatlestelleLiesenstroä «. )
Tröste Spezielfadrikröste Spegielsai >
mit Detailnrrians . che-
Öffnet VuS- �! .

Bettwäsche allerbMiaft !
Diese Woche sechs bii -
lige Ullinwtage . Stau .
nenb billige Preis »
Deckdettbeju�e von
1W. - ,
Znietto
tofse, Handtücher , Tisch

wasch», herrlld » Siieie -
«Ikejfig »

»n 88, —,
738, —, Wäsche -

tots� 1178. - . W? ? Meü
56, - , Bettlaken 88, —

Feberdichich In
«ays , iroverevat ,
etreithosen uiw . sn UN
tibertrefiliche : Auswahl
und Schönheit iu !jti - ns » S30, — . prima

Dnrc . ijioa
Preisen .
Wa

liru „ ; * iUeherschlaglaien 350, —,
■-. "l ' ?*- 7>uradetifle ». WZsche-«oraitlme �1, . Simiti , bunte

Daren find Sesa » M: Beinast - n' -
»atzuerarbeitnng . Fahr .

«" Ugtiuii »,

. , - ~a staunend billig ! WäscheLombardwar ». Seihhan » -vteri ? � 'gekd - Bergütung .

. . . escnau »-
waist . Reelle jachmän -
niiche Bedienung . Ael -
:c: !e Zoezial - Bettwäsch »-
s»drik . Drlliestrotzei : eu: : ,
untidreitzigtHasenheide ».

«ouataanzügc , -
Samm»rpal »: ot , zu
staunend billige » Pre ! »
scn. Ruß , Gormann »
ftraße 25123, früher
Mulaikstraße . 88, ' 10»

Cübcrwiise ,
Sildersllchse , Äcitzfllchse ,
Bieusüchie , godelsllchse .
Sealmäntel , Bidermän -
tel zur Häiste des bis »
dcrigcn Preise ». Rie -
sentager , Tetezenhetten .
Sie finden , wa » Sie
suchen, aui und billig .
Blauer Basar , Baiser .
Jfiiöeim ■ Sirafie 18,
Aiexanderplatz . *

»ardtneitkäuser !
Äi»ch erö�eren Porrai
in Irür . nlergardinin .
Stores , Vettdeclen zu
meinen billigen Prä ,
fen . Witte , uhar ' olten .
bürg , Wt. iuerssorser »
ftrobe Od. r, I. *

Settwäsch « dillig !
Sechs dillige UUtM» .
tage ! P�ise tatsächlich
bedeutend herabgesetzt .
Dctkbettbczlltze 18>t . —.
stissen 4S . —. Laken
75. —, Hemdentuche , In¬
letts , Hand stich«: . Tisch-
liichrr , Servietten Usw.
noch zu fpottdilltaen
Preise ». Allergun -
Iligste und letzt » Dete -
venhett vor weiterer
Preirsteigeruua . Zen -
tral - Bettwäschefadrik ,
Chnrlvttendurg , Berli -
»erstraz » SO ( zwischen
Wühe ! » - und Luisen -
x!atz> und Friedenau ,
Sitze in ik . }». •

c SSdet 1

in heften Qualitäten
ödandtücher
Qu

Prunnetistrage 5.
Ziosenthalertor .

Stldrestichii 31»,
kreuzsüchie 400, —. Woi-
f« 800 . - . Weigfllchse ,
gobel - , Alaskasitchs »,
kkunk ». Mürber « norm
billig . Pelzmäntel
bSOO, —, Eporlpelze
1500, — Gehpelz «. s ?e»
«ei : Herr . - nanzüge . Iii »
fier , kt ' tawans . Ra.
ftünie . Mäntel . Tev »
piche. Sardinen . Wäsche
»erkeust Leihhaus
Morttzplatz 55». «eine
Lsmbaidware . o IlllN »

. , . . . . . . . . Stvntpe 3t Jaget .
■; ; Lairdstzergersiraz « oö »

»ndachjzig . Grösttes
— r — . Beirwäich » - Spezialg ».

Ichäst . »

Bettwäsche
noch Seit , billig einzu¬
legen . Bettbezüge ,
lliiien . Laken , Hand -

Bus ZeUzahiuoa
Serrrnaiizllg «, uu ! a -

' "ster ,wa». Lister , Schlüpfer .
Moderne Maharbeitl
Beaueme , diskret » ZIa-
tenzahlung . Leiser
PotNieb . tziollkndors .
strare Zlo. Peb - Siolien »
dorfelest , wetzitnet 8—7.

lüdter , Dapienhemde ».
Beinileider . Teppich ».
Sardinen , Bijchdrden ,
Vivsttk . d. nkcn, Lonser »
sloss« Brückl », Betten .
Keine Louibardware .
fiur Selegentzeitskäus «

Retallbette »
200 . —, Chaiselongue »
100. —, Paientmatrctzen ,
Polsteranflagen . Rin .
derdrahrbeti . Meieke,
tzuigustslr . 62». Quer -
gebdude . '

Möbel - Lechner ,
Brnnnenstr . 7, off ».
eiert Schlafzimmer ,
Beeisrzimmer , Heeren »
Zimmer . Rlnbgarn ! .
Iure », Rüchen usw. ,
arotze Auswahl . Besuch
lohnend . Aus Wunsch
stahlungs - Srlrichteruug .

Psandscheine ,
Werigcgenstätide , ltzii -
sche, Weren eller Art
kauft Ieseptz . Braun »-
bcrgersiratze 4. _

•

Slfigef .
prieo ti

Piano ,
Harmonium ,

. rleotim , sucht Lherck ,
Wnteifeldtstr . 3Z. Prei ».
angedote Rurfüisl 5330.

ilullilllosil ' vmillle

Pianos ,
grofies Lager neuer und
gebrauchter Instru -
ment ». Echsrer ,
Thaufieestrah » 103.

ksusgezveds

valerrlckt

Fatzrradantans ,
Öchstzahlend , tbitschiner .
rahe 78.

_ _ _ _

•

«Sewiachen ,
Jl : ; gegen fttabe . Pfoufc .
icheine kauft z« hohen

Lechnische
Prlvaiichule Dr. Wer
ner . Zlcaierungs - Bau -
meifter ». D. , Berlin .
?! eanderstrafie 8. Ma-
tinnenbau , Eleltroleds .
nik, Hochbau . Abend -
iehrgäng «. Tagesiehr .
gänge . '

Jtn tSeemann , Ber
Iiu W. 13, lltzlandstrast «
SJ. vorn 3. Stage . tiein
Laden . '

Verzedietieves

Maufcrpiilslcu ,
Revolver und Iagbae -

> HeLlrt
Tempelhvfer Ufer 10.
«ehre kaust ■tlsch.

Bchnelldrehstahl
kauft Hi. sch , Ztuppintr -
strctze 27. 85/17 -

StriekmasiHin «»
sucht L' - igerkarre 78,
Pvstamt 4. fSflt *

Bertranensvolle
Auslunst . Untersuchung .
fciäleet , langsährige öi -
iehrung , gewifirnhast »
Behnndlung , Damen .
Freu Ioldau , kreisärzt .
sich gevrüst , Frucht »
siratze 23. »srn III
sink , (direkt «chlefischer
Bahnhof ) . '

Schlosseelehrling i
»erlang » ah 1. April
flronteuchterfabrik Ba»
schin n. Keltwasser ,
Berliu , Michaelkiraw
ftreg « 28. IttlH »

Sächs . Siseneieberel

wcht fgM Ml Mehrer » durchaus selbst Zndlge

/tllZllfilSlLfiSllliifillU
sofort gesucht. Persönliche Vorstellung
bei der Bettiebsgruppe II der
Oplifeh . «nftall 0. . v . « oorz lll . . «.

Werk Aehlendorf
Am Lchduower StichianaL

gesucht .
SchristL Angebote
nnt - veifügungron
sZeugnisabschr . an

fikd-fl kld!!! S.IIi.d.I!.
I!»id!ei, -». . ' ?eireltlidiü

Neu - Rnppin .

nach Zeichnung sucht

tM \ Jacob |
©crfimonnflc . 102

MllWMK

TBcMipi, sdbstäadissn

Bildhauer

erfahrener , möglichst ledig , zum
sofortigen Antritt gesucht. Be-
Werbungen m. <Scha! Isan ! prllch - n
find umgehend »inzureichen an
den »Brlkssremidch Braunschwrig

oerlang : ühetallateherei ,
«traste 4.Ttvichmbcrgec . _ „

Snichbir - hec eeriar . at
£4ö ; itatdec Sie . 110a . '

auf Louis XVI. und
moderne Arbeiten .
Angebole unt . Q. 37
a. d Exp. d. »Vorw. "

Arbeiterin ,
jOagere ungelernte , fucht

�Tüchtige, erfahrene�
ßreto ♦ önivenär
Frässr ♦ Knadsdilßfer
Sdiabw ' WM! « Fastasiefeilern ,

Miilfta . Waüsir . 16,

Bllberschmelze Shrl .
ftiennt , Rivtitidtr -

Cchtafziuimtt , |
Speisezimmer , Herren

iiresti 28* tgrornüber
Malttrüsfelst - atzei , laus !

�rbettsivsi ' ki
sJ

bei höchstem Lohn
safork gesucht .

(i . KLrger
� «rrnttstrah » 38

j

geübt » Lieberinnen in
». außer dem Hanl » sucht
Kl!i!!i Ito . Waüstr . IS,

Sielieriangefcot » |

zlmmer , Anrichtelüchen ,
Nutzdaummöde ! ,

" '

im Wäschebo�LethhausMorttzplatz

„ Weiher Rabe' ' ,
«tzira stark » Dauer -
wäiche . verkauft Born ,
Reichendetgerstrsde 7. »

strihhaxe Spiegel .
llheusseesjr . 7. Son -
driarniedet in vnzü .
gen. Schlüpfern , Pelz -
waren . SipfftR . Nur
beste Qualitäten , tinorm
billige Preise . Reine
Lomdardwaie . '

. . . . . .

. . . . . . . . .

. . . . .Sofa .
Trumeau , Umbaue
preiswert . Möbelhaus
Kemerling , Raftanien -
alle » 38 (»ck« Wein -
dergewsg ) . l ! 27d'

Zohngcb. ssk , shiotinudv
stille . tochmucksachen .
>lstühstrunipfasche . Queck.
ftiber .
iell ».

sämtliche Ae-
UiSf

ehaiselsugee «.
llh : ba: ! sosas , Auslage - ,
inatrotzca . Patentma -
tratzeu 450, —. Walter ,
Et argarbe r Ei raste
Schtzchn . '

KoiseN ,
Tolbichmied . kautzk »u
günstigen Preise : : : Pia .
lin - , ll -old-, Lilberbrnch .
unmoderuen Schlund .
Zahngcbifie . vrennstif ! »,
Eigene Lerwertung .

tSolbwarcn - Fabrii ,
Prunnenstraste lötz. '

Schis fferlehrlinge
/ „cht M. Hellwtg ,
Bcanbenburgstrost « 72.

Zllnaerer Hausdiener
mr Bad fsfert »»sucht
iSleewaren ) . Uinne »
berch Lindenftr . UM.

«eistttschlee
und kischler für Klein -

A I s ch I e r
illrMödel »ach g»ichm - nz
sucht Dantor A So . ,
Jot . au u ! sp r. 2. siS 13

Lehrmädchen
Mir Zrlernung der I�ttr -
tede - nfadrikailen sucht
KÄ! SfiM. IlSlick. \ l

mäbel such! Ewald
Schultz », Wa' serigr .
straste 14.

_ _ _ _ _ _ _ _

8?sl8
Kilmkieberln ,

Sestbi», sucht DenNer -
ilm, Fcrbrichstr . 224.

EizenMr * Werkzeugmacher

Perfekte Wickler & ™cSL * S*
Schlosser für elektrische Apparate

stellen eia *

MI AMMtk - Ml G. n. 6. B.
Wildau ( Kreis Teltow )

Soseefrausn
u . Rf3 £ nnep
werden J-.i den nesen , ( ehe Bart

ortzOstle » cestnen eingestellt :
ntartufftrastc 38
stziiitlerNrastr 81 a
Petersburger Platz 4
PnuznilWästf 31
Steglitzer Strotzt ST
Wa- . Iftraste 9
Wtlhelmshaoener ©tr . 4«

Ackerftr !74 (stevrenpiatz )
Bärwaldstratze 43
Baltianitratze 7
Bo; bagenec Straß » 82
Sretsenhagener Straß »?2
Immanurllirchstratz « 34
Lausttzer Platz 14 15
Lübecker Strätz » 1t

Lorfsgennld », Aä: :» WWW chstreß « 1«
Lichtenberg . Warten dergstretze 1
?I<-nk8l! ' >. Äedarstr . 2 und Slexiriedsir . 28/2 »
3iiaber ! chSner . ra ! de . vriickerillr . l3
liiedot ichZnhausau , Pressowslrast » 27
HchSnebarg . Pelziger Sttrtz » 7
Teinpelliof . lla ' i - Zlüoeim . Etraste ttz,

In unserer Knabenkonfektion erhält
eine geübt «

Zuschneiderin
AnsteRan� Meldungen von 8 bis I Uhr

A. Werthclm G. m . d . H.
Moritzplatz
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